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Erfolgloser Landungsversueh bei Cap Orlando
An der Nordküste Siziliens versuchte der Feind
bei Cap Orlando mit stärkeren Landungskräften
Fuß zu fassen, nachdem er schon Tage zuvor
unseren Nordflügel mit schwachen Kräften über
See zu umfassen versuchte. Beide Operationen
blieben ohne Erfolg. Bereits vor der Küste
wurden die Feindkräfte zerschlagen. An Land
gekommene Truppen wurden von unseren Ver-
bänden im Züsammen wirken mit der Luftwaffe

vernichtet

Kommandierender General gefallen

dnb. Berlin, 12. Auguſt. Bei den har
ten, wechſelvollen Kämpfen ſüdlich Orel fand
General der Infanterie Hans Zorn, Kom
mandeur einer Panzergrenadier-Diviſivn,
den Heldentod. Der Feind griff die deut
ſchen Stellungen mit ſtarker Uebermacht an.
An der Spitze ſeines hier eingeſetzten
Armeekorps errang General Zorn mit ſei
nen Truppen, die ſich wieder hervorragend
ſchlugen, den Abwehrerfolg. Jn drei Kampf
tagen hatte das Armeekorps 181 feindliche
Panzer abgeſchoſſen. Wie ſchon im Sommer
1941 als Kommandeur einer Panzergrena-
dierDiviſion bei der Eroberung von Witebſk
und im Jahre 1942 als Führer einer Kampf
gruppe in Angriff und Abwehr ſüdlich des
Jlmenſees war General der Infanterie
Zorn ſtets im Brennpunkt der Kämpfe bei
ſeinen Truppen in vorderſter Linie.
Dreimächtepakt- Beſprechungen in Tokio

ab. Tokio, 12. Auguſt. Bei einer Konferenz,
die zwiſchen dem japaniſchen Außenminiſter
Schigemitſu, dem deutſchen Botſchafter Stah-
mer und dem italieniſchen Botſchafter Jndelli
am Donnerstagnachmittag ſtattfand, wurden
die laufenden Probleme, die ſich aus der
gegenwärtigen Kriegslage für die Staaten
des Dreimächtepaktes ergeben, beſprochen.

Botſchafter Englands und USA im Kreml
osch. Bern, 12. Auguſt. Der „Daily Tele

graph“ berichtet aus Moskau: Am Mittwoch
empfing Stalin im Kreml die Botſchafter
Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten. Außenkommiſſar Molotow nahm an
der langanhaltenden Konferenz teil. Obwohl
eine amtliche Ankündigung ausſteht, verlautet,
daß im Mittelpunkt der Beſprechungen die
engſte Koordinierung der militäriſchen und
politiſchen Pläne der USA, Großbritanniens
und der Sowjetunion ſteht.

Wieder Brandflaſchen über Schweden
hw. Stockholm, 12. Auguſt. Acht neue eng

liſche Ballone mit den heimtückiſchen Brand
flaſchen, die ſchon vor geraumer Zeit dte
ſchwediſche Bevölkerung beunruhigten, ſind
wieder auf ſchwediſches Gebiet niedergegangen,
und zwar diesmal in der Umgebung von
Halmſtad (SüdweſtSchweden). Einer der Bal
lone ging nur 20 Meter von einem Arbeiter
wohnhaus entfernt nieder. In anderen Fällen
wurden Schäden auf Aeckern angerichtet. Ein
über Süd-Halland niedergegangener Ballon
konnte noch nicht lokaliſiert werden; die Orts
heimwehren liegen in Alarmbereitſchaft für
den Fall von Wald- und Heidebränden.

Lord Halifax wird nicht benötigt
tt. Genf, 12. Auguſt. Der britiſche Bot

ſchafter in Waſhington, Lord Halifax, iſt auf
dem Luftwege in Großbritannien eingetroffen. Seine Reiſe wird als Urlaubs
reiſe bezeichnet. Aber es iſt jedenfalls auf
fallend, daß Lord Halifax in dem Augenblick
Amerika verließ, als Churchill auf dem
amerikaniſchen Boden eintraf Churchill hat
es offenbar nicht für nötig gehaltken, Lord
Halifax zu den Beſprechungen hinzuzuziehen,

Der Anſturm von zwei Sowjekarmeen abgeſchlagen
der volle deutſche Abwehrſieg am Ladogaſee Sowjetiſche Erſchöpfungspauſen am Mins und Kuban- Brückenkopf

K. S. Berlin, 12. Auguſt. Nach 16tägi
ger Dauer endete die dritte große Abwehr
ſchlacht ſüdlich des Ladogaſees mit einem
vollen deutſchen Abwehrſieg. Vom 22. Juli
bis zum 7. Auguſt waren die Sowjets faſt
panſenlos mit dem gewaltigen Aufgebot
zweier Armeen gegen die deutſchen Stellun
gen angerannt. Etwa 20 Schützendiviſtonen,
10 Panzerregimenter und über 30 Salven-
geſchütz und Granatwerfer-Regimenter
warfen ſie in den Kampf, um den Durchbruch
zu erzwingen. Aber irgendwelche Früchte
dieſer blutigen Saat blieben ihnen dennoch
dank der heldenhafen Tapferkeit unſerer
Infanterie und techniſchen Waffen verſagt.

Schon gegen Ende des erbitterten Rin
gens mußten 9 Schützendiviſtonen und 3
Schützenbrigaden in ausgeblutetem Zuſtande
aus dem Kampf gezogen werden. Als der
deutſche Abwehrerfolg dann feſtſtand, waren
neun weitere ſowjetiſche Schützendiviſionen
und eine Schützenbrigade ſtark angeſchlagen.
Schon an Hand dieſer Feſtſtellungen kann
man die Verluſte der Sowfjets, allein an
Toten und Verwundeten ſelbſt in vorſich
tigen Schätzungen auf 80000 bis 100000
Mann anſetzen. Der unübertreffliche Kampf
geiſt unzähliger, namenloſer deutſcher Gre
nadiere, Panzermänner und Kanoniere ließ
ſo ein gewaltiges feindliches Unternehmen
zuſammenbrechen, das heute im weſentlichen
als abgeſchloſſen bezeichnet werden kann,
wenn auch die Kampftätigkeit vielleicht gele
gentlich wieder aufleben kann. Nach dieſen
gewaltigen Blut und Materialverluſten

ſcheinen die Sowjets aber heute weiter als
je von ihrem Ziel entfernt, durch einen Er
folg am Ladogaſee den deutſchen Druck auf
Leningrad zu brechen.

Der Wehrmachtbericht deutet darüber hin
aus an, daß der ſowjetiſche Erſchöpfungs-
prozeß auch an anderen Fronten ſpürbar zu
werden beginnt. Am Kuban- Brückenkopf und
am Mius ſind die ſowjetiſchen Opergtionen,
die ſeit Wochen immer wieder mit ſtärkſten
Kräften aufgenommen worden waren, zur
Zeit nahezu eingeſtellt. Denn hier wie aucham mittleren Donez, machten bisher die
elaſtiſche deutſche Kampfführung zuſammen
mit der Tapferkeit unſerer zahlenmäßig
unterlegenen Truppen alle Operationsabſich
ten des zähen Gegners zunichte. Nur im
Raume Orel und weſtlich ſowie ſüdweſtlich
von Bjelgorod dauern die ſchweren Kämpfe
weiter an.

Mit der planmäßigen Zurücknahme auf
eine verkürzte Brückenkopfſtellung ſind die
Kämpfe um Sizilien in ein neues Stadium
getreten. Am Ende der fünften Kampfwoche
müſſen Engländer und Amerikaner nun er
neut feſtſtellen, daß der erhoffte „militäriſche
Spaziergang“ für ſie bisher ein äußerſt bluti
ges und verluſtreiches Unternehmen war. Um
weiteren, allzu großen Optimismus zu
dämpfen, ſtellte der britiſche Nachrichtendienſt
deshalb ſchon feſt, daß der britiſch-ameri-
kaniſche Vormarſch nur ſehr langſam vor ſich
gehen könnte, „da der deutſche Widerſtand ſich
weiter verſtärkt“.

Vor der Ausbookung Sumner Welles
Neuer Poſten als „fliegender Diplomat

tt. Genf, 12. Auguſt. Unterſtaatsſekvetär
Sumner Welles ſoll vom Präſidenten Rooſe
velt mit einer neuen diplomatiſchen Aufgabe
betraut worden ſein. Dieſe Ausdrucksweiſe
klingt zu vertraut um nicht an eine Kalt-
ſtellung dieſes für die amerikaniſche Außen
politik bisher ſo einflußreichen Mannes zu
denken. Dieſe Auffaſſung liegt auch deshalb
nahe, weil, wie es heißt, Sumner Welles ſich
bis zur Uebernahme ſeiner neuen Aufgaben
von Waſhington entfernen und möglicher
weiſe außer Landes begeben werde. Schon
die räumliche Entfernung von Waſhington
würde ihn jedes unmittelbaren Einfluſſes
auf die auswärtige Politik der Vereinigten
Staaten berauben.

Als ſein Nachfolger ſoll der amerikaniſche
Botſchafter in Buenos Aires, Norman Ar
mour, auserſehen ſein. Armour, der eine
lange diplomatiſche Laufbahn hinter ſich hat,
befindet ſich zur Zeit auf der Reiſe nach
Waſhington, wo er zu Beſprechungen erwar
tet wird. Wenn man das neue Amt von
Sumner Welles auch ſicherlich mit einem
hochtrabenden Namen verſehen wird, ſo iſt
doch kein Zweifel darüber, daß Rooſevelt
dieſen Mann von ſeinem wichtigen Poſten
als Unterſtaatsſekretär im Außenminiſte
rium abſchieben will.
Der Auslandsspieget:

Für politiſche Fragen der Nachkriegszeit

Wie wir weiter aus Waſhington erfahren,
ſoll Sumner Welles vom Präſidenten Rooſe
velt den Poſten eines „fliegenden Diplo
maten“ erhalten. Jn den vorliegenden Be
richten wird angedeutet, daß Rooſevelt, der
ſchon ſeit langem einen beſonders zuverläſſi
gen Vertrauten und Briefträger ſucht, Welles
zu dieſem Poſten auserkoren hat, vor allem
nachdem der Botſchafter Davies bei ſeiner
Sondermiſſion in Moskau offenſichtlich kein
Glück hatte. Die Ernennung Welles zum
„fliegenden Botſchafter“ des Präſidenten wird
unmittelbar in Zuſammenhang gebracht mit
der Tatſache, daß es wiederum nicht gelungen
iſt, Stalin zu einer Dreierkonferenz zu be
wegen. Hinzu kommt, daß Sumner Welles
ſich niemals gut mit dem Außenminiſter Hull
hat vertragen können. Die künftigen diplo
matiſchen Aufträge von Sumner Welles ſollen
ſich vor allem um politiſche Fragen „der Nach
kriegszeit“ drehen, wobei man engliſch
amerikaniſcherſeits ſtets jene Fragen der künf
tigen Geſtaltung der gemeinſamen Kriegs
politik der Weſtmächte und der Sowjetunivn
gegenüber den Achſenmächten meint. Die Er
nennung Sumner Welles hat ſelbſtverſtänd-
lich nicht nur in den Vereinigten Staaten,
ſondern auch in England beachtliches Auf
ſehen erregt.

Laval über Frankreichs Regierungsform
Unſer Vertreter in Paris: Anonyme Manöver für Parlamentarismus entlarvt

jb. Paris, 12. Auguſt. Manche Vertreter
des früheren Regimes in Frankreich hatten
ſich in letzter Zeit in Vichy bemüht, unter dem
Druck der engliſchen Agitation hinter den Ku
liſſen von Vichy die Rückkehr zum parlamen
tariſchen Regime zu betreiben. Durch Ver
breitung falſcher Gexpüchte, zu denen London
und Waſhington die Loſung geliefert hatten,
war verſucht worden, das jetzige Regime
Frankreichs in Mißkredit zu bringen und der
Regierung die Abſicht anzudichten, die Dritte
Republik in Frankreich wiederherzuſtellen.
Dieſe mehr vber weniger anonymen Manöver
ſind nun durch verſchiedene Erklärungen des
tegierungschefs Laval entlarvt.

Laval nahm während der letzten Tage die
Gelegenheit wahr, bei verſchiedenen Ver
ſammlungen von Delegationen, den Departe
mentschefs, der Kriegsteilnehmerlegion, Ver
treter der Arbeitsdienſtlager u. a. die Ab-
ſichten des franzöſiſchen Regimes noch einmal
zu erklären. Er ſprach vom alten Regime und
zeigte, wie furchtbar dieſes Regime geſcheitert
iſt. Er legte dar, daß Regierungen, die das
Ergebnis allgemeiner Abſtimmungen waren,
durchaus nicht zum Wohle des Landes regier-
ten, ſondern die Intereſſen gewiſſer Cliquen
vertraten. Es ſei abſurd, erklärte Laval, zu

glauben, daß die franzöſiſche Regierung den
Hintergedanken habe, die Rückkehr zum Par
lamenkarismus zu begünſtigen. Die Schäden
und die Korruption der demagogiſchen Demo
kratie, wie ſie in Frankreich beſtand und heute
noch in den anglo amerikaniſchen Ländern be
ſteht, ſeien in Frankreich allzu bitter erlebt
worden, als daß der Parlamentarismus noch
irgendwelche Lockungen auf die franzöſiſche
Oeffentlichkeit ausüben könne.

Am 10. Juli 1940 hat die Nationalver
ſammlung durch Mehrheitsbeſchluß das alte
Regime beſeitigt und das neue autoritäre Re
gime des Marſchalls Pétain errichtet. Dieſer
Beſchluß kann nicht rückgängig gemacht wer
den. Jn Frankreich wird es keine politiſchen
Wahlen mehr geben, damit ſoll nicht geſagt
werden, daß die Volksmeinung in Zukunft
unterödrückt wird. Es wird in Frankreich noch
viele Möglichkeiten geben, die Weiſungen in
Erſcheinung treten zu laſſen, wo die Meinung
des Bürgers tatſächlich zuſtändig iſt, beiſpiels
weiſe in den Gemeinden, in den Fragen der
Familie, der Berufsorganiſationen. Das
ſtaatliche Regime jedoch wird die Stabilität,
die ihm das autoritäre Regime verſchafft hat,
eiſern beibehalten und ſich gegen jede Abſicht,
dieſes Regime zu ſtürzen, zur Wehr ſetzen.

Der Erfolg von Plymouth
Von unserer Berliner Schriftleitung

Wie der Wehrmachtberlcht vom Donners-
tag meldete, griffen deutsehe Flugzeuge Sen
britischen Hafen Plymouth an.

RD. Berlin, 12. August
Es war nicht etwa auf eine Schwäche der

deutschen Luftwaffe, sondern lediglich auf weit-
schauende strategische deutsche Planungen
rückzuführen, daß das englische Mutterland in
den zurückliegenden Monaten die Lasten des
Luftkrieges nur gelegentlich zu spüren bekam
Aber nirgendwo stärker als in Großbritannien
selbst scheinen sich kritische Köpfe heute dar-
über klargeworden zu sein, daß die nie ganz
entschwundene Gefahr aus der Luft für die eng-
lischen. Inseln sehr plötzlich wieder böchet
aktuelle und vielleicht sogar dramatischere For-
men annehmen könnte, als dies schon einmal in
dem von jedem Engländer unvergessenen Herbst
1940 der Fall war. Eindringlicher als die immer
unverhüllteren Warnungen britischer Blätter
zeugen dafür die von neutralen Beobachtern fest-
gestellten allerjüngsten Sicherheitsmaßbnahmen
und neuen Lufischutzvorkehrungen in den am
meisten bedroht erscheinenden Teilen der Insel,
In dieser unverkennbaren neuen Alarmstimmung
wird die Deutung eines Ereignisses den Eng-
ländern zweifellos einiges Kopfzerbrechen be-
reiten: des starken deutschen Bombenangriffes
gegen Plymouth in der Nacht zum 12. August.
Aber überlassen wir das Rätselraten darüber, ob
es sich bei dieser Aktion etwa um ein Sturm-
signal oder eine erste „Kostprobe“ kommender
gewaltigerer Schläge aus der Luft handeln
Könnte, ruhig den beunruhigten Engländern und
halten wir uns vorläufig an die verläßliche Tat-
sache, daß dieser stärkere Nachtangriff, der Eng-
land traf, auf alle Fälle ein Erfolg war.

Zwei bisher als ungewiß zu bezeichnende Tat-
bestände traten durch diesen Angriff auf Ply-
mouth in das Stadium einer ersten, vorsichtigen
Klärung. Zum ersten galt es, die Stärke der
zweifellos recht erheblichen englischen Abwehr-
Kräfte zu erproben, und zum zweiten hatten
einige wenige der unzweifelhaft sehr vielfältigen
neuen deutschen Einsatzmittel und Methoden
eine erste Bewährungsprobe zu bestehen. Wie die
heimgekehrten deutschen Flieger berichten, war
die britische Abwehr recht umfassend und stark.
Neben vielen Ballonsperren und Flakeinheiten
traten selbstverständlich auch Nachtjäsger in
Tätigkeit. Aber trotz des hellen Mondlichtes, das
die Zielräume bereits aus weiter Ferne erkennen
ließ und das ja immer auch die Abwehrwaffen
begünstigt, blieb von den vielen Staffeln der
schweren deutschen Kampfflugzeuge nicht ein
einziges aus. Alle unsere Maschinen vom Typ
Do 217, die überhaupt für den Englandkrieg
prädestiniert scheinen, landeten wieder in ihren
franzgösischen Einsatzhäfen. Darüber hinaus wird
berichtet, daß die britische Flak erst zu feuern
begann, nachdem einige unserer Flugzeuge ihre
schweren Bomben bereits über dem Hauptziel-
gebiet, dem Hafen von Plymouth, abgeworfen
hatten.

Wie sich aus Berichten aus dem Feindlager
erkennen läbt, mag die Engländer besonders die
überaus Kkonzentrierte Durchführung des deut-
schen Angriffes überrascht haben. Die Unter-
nehmung von Plymouth hatte nichts mehr mit
jenen früheren deutschen Angriffen gemein, in
denen sich die Angriffswucht auf längere Zeit-
räume verteilte London erlebte im September
1940 bekanntlich Angriffsnächte, die sich von der
Abenddämmerung ohne Unterbrechung bis zum
Morgengrauen hinzogen sondern sie entlud
sich in allerkürzester Frist. Die in ihren amt-
lichen Formulierungen bei der Verzeichnung
deutscher Angriffe gewöhnlich mehr als vor-
sichtigen Engländer haben die Nacht von Ply-
mouth. dann auch als „lebhaft“ bezeichnet. Sie
sprechen außerdem von „Oelbomben“ und von
Abwurt hochexplosiver Bomben

Der stark befestigte Kriegshafen Plymouth hat
von jeher als Küstenfestung eine große Bedeu-
tung. Die militärischen Anlagen erstrecken sich
nicht nur an der Seeseite, sondern sind auch
landwärts auf einer Hügelkette angelegt, die sich
um das Hafengebiet in wechselnder Entfernung
legt. Zu Plymouths Eigenarten gehört für die
Seefahrer der besonders lange Wellenbrecher
(1554 Meter). Er ist mit schweren Geschützen
bestückt, ebenso das dahinterlieg nde, mit Panze-
rungen stark befestigte Drake's Island. Gedeckte
schwere, Strandbatterien vervollständigen die
Verteidigung nach der See hin. Weiter ist Ply-
mouth, das auch eine Marine-Ingenieurschule be-
herbergt, als englische Flottenstation ein wich-
tiges Glied in der britischen Marine. Seine großen
Kriegsschiffswerften bauen die größten modernen
Kriegsschiffe und haben auch grobe Reparatur-
docks zur Verkägung.
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Schwediſches UBoot gerammt
hw. Stockholm, 12. Auguſt. Das UBoot

„Jllern“ wurde am Nordeingang des Kalmar-
ſundes (zwiſchen der ſüdſchwediſchen Oſtküſte
und Oeland) von dem ſchwediſchen Laſt
dampfer „Birkaland“ geramimnt und ſank auf
etwa s Meter Tiefe. Der Beſatzung gelang
es, bis auf einen Mann ſich an Bord der
„Birkaland“ zu retten. Nach dem amtlichen
Kommuniqué ereignete ſich die Kolliſion in
dem Augenblick, als „Jllern“ ſüdgehend in
Ueberwaſſer in die Rinne einfahren ſollte und
„Birkaland“ dieſelbe gleichzeitig in nördlicher
Richtung verlaſſen wollte. Durch eine im
nördlichen Teil der Rinne verankerte Bagger
maſchine war die Paſſage äußerſt ſchmal ge
worden.

Braſilianer als Kanonenfutter
it. Genf, 12. Auguſt. Das braſilianiſche

Expeditionskorps, das auf Verlangen der
Amerikaner aufgeſtellt werden mußte, mit
deſſen Ausbildung man ſich aber in einem
Lande vhne jede militäriſche Ueberlieferung
Zeit nahm, ſoll jetzt auf engliſch amerika
niſches Drängen hin noch vor Ende des
laufenden Jahres über den Akllantik geſchickt
werden. Dieſe Truppen ſollen in Nordafrika
und Sizilien in Garniſon kommen und dort
weiter ausgebildet werden. Die Ausbildung
werden die Engländer und Amerikaner über
nehmen. Reuter hat die Geſchmackloſigkeit zu
behaupten, es ſei die Regierung von Rio de
Janeiro, die die Beteiligung braſilianiſcher
Truppen an den eigentlichen Kampfhand-
lungen verlange.

Neue Schlaype für Mackenzie King
hw. Stockholm, 12. Auguſt. Die kanadiſche

Regierung unter Mackenzie King hat innen
politiſch einen unerwarteten Rückſchlag er
litten. Bei einer Ergänzungswahl zum Par-
lament fielen alle vier Regierungskandidaten
durch. Vor 14 Tagen verlor Mackenzie Kings
Liberale Partei bereits 60 von 90 Sitzen im
Parlament des Staates Ontario. Mackenzie
King ſelber hat ſich bisher weder durch den
Widerſtand ſeiner innenpolitiſchen Gegner
noch durch die latente Oppoſition der franzö
ſiſchſtämmigen Bevölkerungsteile Kanadas
davon abhalten laſſen, an ſeiner Kriegspolitik
und der getreuen Unterſtützung Churchills und
Rovſevelts feſtzuhalten. Gerade in der gegen
wärtigen Situation, die auch an Kanada be
ſondere Anforderungen zu ſtellen droht, dürfte
ihm aber das Anwachſen ſeiner innenpoliti
n Schwierigkeiten nicht mehr ſympathiſch
ein.

Jüdiſcher Waffenſchmuggel nach Paläſtina
r. Liſſabon, 12. Auguſt. Wegen umfang

reichen Waffenſchmuggels wurden nach einer
Meldung aus Jeruſalem zwei britiſche Sol
daten vom dortigen Militärgericht zu 15 Jah
ren Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten
waren geſtändig, große Mengen von Waffen
und Munition an eine angeblich von der
Jewiſh Agency unterſtützte jüdiſche Militär
organiſation in Paläſtina verkauft zu haben.
Die Waffen wurden von verſchiedenen Häfen
Aegyptens aus nach Paläſtina verſchickt.

Entlaſtung für Japans Textilinduſtrie
ab. Tokiv, 12. Auguſt Der Aufruf des

groß japaniſchen Frauenverbandes an ſeine
Mitglieder, durch freiwillige Rückgabe von
möglichſt vielen der jeder Japanerin zu
ſtehenden hundert Kleiderpunkte die Textil-
induſtrie zu entlaſten und damit weitere
Kräfte für die Rüſtungsinduſtrie frei zu
machen, hat ein lebhaftes Echo gefunden.
Die zwanzig Millionen Mitglieder des Ver
bandes haben bisher beinahe 60 Millionen
Kleiderpunkte zurückgegeben.

Bei Säuberungsaktionen der Japaner in China
wurden 2000 Gefangene gemacht, 2600 Gegner ge
tötet.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
60. Fortſetzung

Was jetzt noch in. ſeinem Kopf vor ſich
ging, befaßte ſich in ſchwachen Vorſtellungen
ausſchließlich nur noch mit dem Grauen im
Schacht. Was würde aus ihm werden
Warum flüchtete er von Ring zu Ring vor
dem ſteigenden Waſſer? Droben bei der
Brücke würde doch der Tod kommen, der
Unerbittliche, deſſen Nähe er geahnt.

Halling ſpürte immer mehr, wie die Kraft
aus ſeinem Körper ſchwand. Mit heißem
fieberndem Atem wärmte er ſich die faſt er
ſtarrten Hände. Kein Fleck. wohin auch die
Finger taſteten, der trocken war, nichts als
Näſſe.

Er band ſich mit dem Leibriemen an einer
Verſtrebung feſt. Da kauerte er, der blonde
Heiner, in ſich zuſammengeſunken, die wie in
Blindheit ſtehenden Augen weit aufgeriſſen.

Das Licht! Wenn einmal das Licht
wiederkäme! Dieſe unaufhörliche Nacht in
tiefſter Erde!

Ein letztes Mal raffte er ſich auf. Gefaßt
kniete er auf dem Schlußring, kurz unter
der Hängebank. Hier war das Ende. Der
Erſchöpfung ganz nahe, beſann er ſich noch,
daß im Gebirge an dieſer Stelle ein Einſchuß
war, wo die Gerätſchaften in Verwahr ge
halten wurden. Dahinein kroch er. Das ſollte
ſein Grab werden! Wie Gott es will!

Halling ſpürte kaum noch, daß das Waſſer
wieder höher kam. Es ſtieg bis zur Bruſt
hoch, verſchlang die Schultern, erreichte den
Hals. Nur noch wenige Minuten nur
noch ganz kurze Minuten! Sein Herz
klopfte ſchwach und leiſe, ſeine brennenden
Augen ſchmerzten. Die Zunge lag ſchwer wie
Blei im Munde.

Kokau zur Hicherung der ſowjekliſchen Blutopfer
Offenes Abrücken Waſhingtons und Londons von der Aklantik-Charta

rü. Berlin, 12. Auguſt. Daß Großbri
tannien ſich durch die ſogenannte Atlantik-
Charta in keiner Weiſe verpflichtet fühlt, hat
Churchill ſelbſt erſt kürzlich in einer Unter
hauserklärung ſehr deutlich zum Ausdruck
gebracht. Jetzt mehren ſich aber auch die
nord amerikaniſchen Stimmen, die dieſer ge
meinſamen anglo amerikaniſchen Erklärung
jede bindende Wirkung abſprechen und dar
auf hinweiſen, daß auch die USA ſich in kei
ner Weiſe auf einen Zwang zur Anwendung
der in der Charta verkündeten Grundſätze
feſtgelegt hätten.

Was mit dieſer auffälligen Unterſtreichung
einer an ſich längſt bekannten Tatſache ge
rade im gegenwärtigen Augenblick beabſich
tigt iſt, wird ſofort klar, wenn man ſich erin
nert, daß in der Atlantik-Charta vor allem
den kleinen Völkern Freiheit und Unabhän
gigkeit verſprochen wurden. Gerade dieſe
Theſe hat aber von allem Anfang an das
Mißtrauen der Sowjets erweckt, die den in
ihre Gewalt geratenen Völkern etwas ganz
anderes als Freiheit und Unabhängigkeit
zugedacht haben, wie das Schickſal der bal
tiſchen Staaten beweiſt. Die Bolſchewiſten
beſfürchteten, daß die Charta von den weſt
lichen Plutokraten als Vorwand benutzt
werden würde, um den ſowjetiſchen politi
ſchen Aſpirationen in Mittel und Oſteuropa
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Mit Rück
ſicht darauf, daß die Weſtmächte heute drin
gender als jemals darauf angewieſen ſind,
Stalin bei guter Laune zu halten und ſich
der Fortdauer der bolſchewiſtiſchen Blut
vpfer zu verſichern, hat man nun offenbar ſo
wohl in London als auch in Waſhington das
Bedürfnis verſpürt, nochmals ausdrücklich
von der Atlantik-Charta abzurücken, um da
mit den Sowjets die endgültige Gewißheit
zu geben, daß von plutokratiſcher Seite nicht
der geringſte Einwand gegen die Moskauer
Kriegsziele zu erwarten iſt.

Damit enthüllen ſich die ausländiſchen

Nachrichten über gewiſſe Gegenſätze und
Zwiſtigkeiten im plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen
Lager von ſelbſt als reine Agitationsmanöver
ohne jede grundfätzliche Bedeutung. Jn Wirk
lichkeit legt die engliſch amerikaniſche Preſſe
vielmehr alles daxauf an, die Gemeinſamkeit
der plutokratiſchbolſchewiſtiſchen Auffaſſungen
immer wieder auf das ſtärkſte zu unter
ſtreichen, wie das z. B. gerade jetzt wieder die
„Neuyork Herald Tribune“ mit der Feſt
ſtellung getan hat, daß zwiſchen England und
den USA einerſeits und der Sowjetunion
andererſeits keinerlei fundamentale poli
tiſche Gegenſätze“ beſtehen. Das Blatt betont
beſonders, daß weder die Zukunft der balti
ſchen Staaten noch die der mitteleuropäiſchen
Nachbarn der Sowjets jemals Anlaß zu ernſt-
lichen Streitigkeiten unter den Verbündeten
geben könne, denn die Amerikaner hätten nicht
im geringſten die Abſicht, ſich zum Verteidiger
„nebelhafter Anſprüche“ zu machen. Viele
engliſche Zeitungen gehen ſogar noch weiter
und verſuchen ſich wie z. B. der „Obſerver“
das beſondere Wohlwollen der Kremlgewalti
gen dadurch zu ſichern, daß ſie geradezu von
der Notwendigkeit einer „ſozialen Umwäl
zung“ in Europa als Vorausſetzung für den
friedlichen Wiederaufbau nach dem Krieg
ſprechen.

Es beſteht kein Zweifel daüber, daß allen
dieſen Stimmen in einem Augenblick, wo nach
der Meinung der Alliierten der Krieg ſeinem
entſcheidenden Höhepunkt zudrängt, eine ganz
beſondere Bedeutung zukommt. Sie ſind nichts
anderes als eine Beſtätigung dafür, daß die
Plutokratien entſchloſſen ſind, ganz Europa
dem bolſchewiſtiſchen Moloch auszuliefern, um
die Sowjets unter allen Umſtänden zum
Höchſteinſatz ihrer Kräfte gegen die Achſen
mächte zu bewegen. Um ſo klarer erkennen die
europäiſchen Völker, daß allein Deutſchland
und die deutſche Wehrmacht ihnen gegen die
n dem Oſten drohende Gefahr Schutz bieten
önnen.

Anhallen der großen Abwehrſchlacht bei Bjelgorod
Planmäßige Abſatzbewegungen auf eine verkürzte Brückenkopfſtellung in Sizilien

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
12. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am KubanBrückenkopf, am Mius und am mitt
leren Donez verlief der Tag ohne weſentliche Kampf
handlungen. Jm Raum von Bjelgorod dauert die
große Abwehrſchlacht an. Südweſtlich Orel ſcheiterten
Angriffe mehrerer SowjetDiviſionen. Auch im
Kampfraum ſüdlich und ſüdweſtlich Wjasma griff der
Feind weiter an. Während im Südteil dieſes Ab
ſchnittes die Kampfhandlungen noch nicht ab
geſchloſſen ſind, wurden die Sowjets an den übrigen
Fronten unter hohen Verluſten abgewieſen.

Die, Sowjets verloren geſtern 120. Panzer, Die
Luftwaffe griff wieder trotz ungünſtiger Wetterlage
an den Brennpunkten in die Erdkämpfe ein. Sie ver
nichtete in den letzten zwei Tagen 83 Sowjetflug
zeuge.

Jn der dritten Schlacht ſüdlich des Ladogaſees
haben die unter Führung des Generalfeldmarſchalls
von Küchler, des Generaloberſten Lindemann und
des Generals der Jnfanterie Wöhler ſtehenden deut
ſchen Truppen, unterſtützt von den durch General der
Flieger Korten geführten Luftwaffenverbänden in der
Zeit vom 22. Juli bis 6. Auguſt den Anſturm der 8.
und 67. ſowjetiſchen Armee in heldenmütigen
Kämpfen abgeſchlagen und damit die Durchbruchs
abſichten des Feindes vereitelt. Außer der im Wehr
machtbericht bereits genannten 1. Jnfanteriediviſton
zeichneten ſich in dieſer Schlacht die 5. Gebirgsjäger
diviſivn und die oſtpreußiſche 11. Jnfanteriediviſion
beſonders aus.

Jm hohen Norden wiederholten die Sowjets gegen
die am Luuhi Abſchnitt neu gewonnenen Stellungen
ihre Gegenangriffe, die bereits vor der Hauptkampf
linie zerſchlagen wurden.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte verſenkten in der
Nacht zum 11. Auguſt vor der Kaukaſusküſte ein
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ſowjetiſches Kanvnenboot und ein Schnellboot und
beſchädigten ein weiteres ſchwer. Andere deutſche See
ſtreitlräfte nahmen in der gleichen Nacht küſtennahe
deuen an an der Miusfront erfolgreich unter
Feuer.

Auf Sizilien verliefen die Abſetzbewegungen auf
eine verkürzte Brückenkopfſtellung planmäßig. Dem
im Nordabſchnitt entlang der Küſtenſtraße nach
drängenden Gegner wurden in zähen Abwehrkämpfen
erhebliche Verluſte zugefügt. Ein ſtärkerer feindlicher
Landungsverſuch weſtlich Cap Orlando wurde im Zu
ſammenwirken mit der Luftwaffe zum größten Teil
bereits vor der Küſte abgeſchlagen, die an Land ge
kommenen Teile des Gegners pernichtet.

Jm Küſtenraum der beſetzten Weſtgebiete und bei
freier Jagd über dem Atlantik wurden fünf feindliche
Flugzeuge und ein Großflugbvot abgeſchoſſen.

Ein Verband ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge g
griff in der Nacht zum 12. Auguſt das Gebiet des
Kriegshafens Plymouth ſowie militäriſche Ziele in
Bournemouth mit einer großen Zahl von Spreng
und Brandbomben an. Alle eingeſetzten Flugzeuge
kehrten zurück.

Störangriffe einzelner britiſcher Flugzeuge in der
vergangenen Nacht in Weſtdeutſchland verurſachten
nur geringen Gebäudeſchaden.

Wieder Schweizer Luftraum überflogen
kn. Bern, 12. Auguſt. Amtlich wurde mit

geteilt, daß in der Nacht zum Donnerstag der
ſchweizeriſche Luftraum in dem Gebiet des
Kantons Teſſin wiederholt von Flugzeugen
„unbekannter Nationalität“ überflogen wor
den iſt. Fliegerglarm wurde in verſchiedenen
Ortſchaften des Kantons Teſſin gegeben. Bom.
ben wurden nicht abgeworfen.

Da ſchlug etwas klatſchend nieder, in der
Mitte des Schachtes. Heiner vernahm wie
aus weiter Ferne Rufe. Seine Zunge lallte,.
Nun wurde es plötzlich hell. Ueber der
Waſſerfläche tanzte ein ſchwarzes Bündel,
drehte und regte ſich. Ueber dem Bündel
ſchwebte ein Licht, ein ziſchendes Grubenlicht
unter einem ſchützenden Blechſchirm, Jetzt
lag der Schein auf ſeinem fahlen Geſicht.

„Heiner! Heiner!“ Der Schrei hallte
hinauf, wurde von droben erwidert

Zwei ſtarke Arme drückten ſich feſt wie
eine Eiſenſtange um ſeine Bruſt!

Halling ſah in das von Waſſer über
ſtrömte, ſchlammigſchmutzige Geſicht Alfred
Dahlbergs.

Ein Seil, das zwei Menſchen hielt, ging
langſam auf, an Bautrümmern vorbei.

Ein Wunder war geſchehen. Die Berg-
leute ſtanden nach unerhörtem Arbeitseinſatz
aufatmend am Schacht, wie Menſchen der Ur-
welt anzuſehen. Unter ihnen die beiden
Dahlbergs: Vater und Sohn! Niemand hatte
mehr Hoffnung auf eine Rettung Hallings
gehabt.

Drei Tage und drei Nächte war Heiner
im Sumpf geweſen: ohne Licht, ohne Nahrung,
unter ſich das ſtetig ſteigende Waſſer.

Man brachte ihn zum Erzſchacht. Der
Korb fuhr langſam auf. Heiner Halling
taumelte, als er das Licht der Sonne wieder
ſah. Seine Wangen waren eingefallen, die
Augen lagen tief in den Höhlen

Ein Arzt war zur Stelle, unterſuchte ihn
im Zimmer des Direktors. Er ſtellte feſt,
daß der Gerettete weder äußere noch innere
Verletzungen habe. Er benötige nur der
Ruhe und Erholung.

Ein Auto brachte ihn ins Grubendorf. Die
ganze Gemeinde war auf den Beinen. Scharen
von Menſchen umſtanden das Hallingſche
Haus. Kinder und Mädchen veichten Blumen

Alfred Dahlberg geleitete Heiner bis in
die Stube, wo die Mutter und Reng warteten.
Es waren keine Tränen des Schmerzes, die

aus übernächtigen Augen kamen, ſondern
Tränen der Freude und eines maßloſen
Glückes.

Eine Zeit, die mit Bangen angefüllt iſt,
bringt die Herzen der Menſchen näher. Das
harte Unglück iſt eine zu große Laſt, als daß
es in ſeiner erdrückenden Schwere von einer
Seele allein getragen werden könnte. Nie
mals erkennt der Menſch deutlicher das
Geſetz der Gemeinſchaft an: er wird hilfs
bereit, opferfreudig. Unglück ſchmiedet zuſam
men! Die Not weckt wie ein göttlicher Funke
das leider nur zu oft ſchlummernde Gefühl
der Güte und Menſchenliebe.

Nun dachten die Leute im Dorf wieder
an ſich ſelbſt und an ihre Arbeit. Es kam die
Heuernte. Die Senſen wurden von hohen
Geſtängen in den Scheunen und Schuppen
geholt und zur Schmiede getragen. Das
klingende Dengeln des Hammers fand keine
Pauſe. Der alte dicke Schmied ſaß auf einem
Dreibock vor dem Amboß mit einer großen
Brille vor den tränenden Augen. Die Senſen
hingen in einer langen Reihe um das
Schmiedefeuer. Auf jeder ſtand der Name des
Beſitzers in Kreideſchrift verzeichnet.

Schnitter rückten im hohen Gras vor,
legten die „Mahten“, Mädchen breiteten das
fette Gras aus. Nun konnte die Sonne das
ihrige tun. Die Flußufer waren zu emſigem
Leben erwacht. Aufgeſcheuchte Haſen und
Karnickel ſuchten verzweifelt Auswege in
dieſer von Gefahren gefüllten Zone des
Tales. Burſchen und Mädchen liefen mit
erhobenen Rechen ſchreiend und lachend hin
ter ihnen her. Das Wild ſetzte in den Fluß,
durchſchwamm ihn die Langohren tauch
ten auf in den Straßen des Dorfes, fegten
durch Gärten und Obſtkampe, ſahen ſich
hilflos um und gewannen endlich den
ſicheden Hort in den Wäldern und Hecken der
Berge.

Die Luft ſtand ſtill in der grellen Hitze
der Sommertage. Wenn die Morgendämme- hatte.
rung kam, zogen die Leute aus. Das Eſſen

Stein vor der Steinmauer
n
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Zeichnung: Hövker
Ein loser Stein auf dem Wege zur Mauer

Kostet schon viel Mühe und Schweiß doch
die Mauer selbst ist aus festgefügten Riesen-
steinen.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 12. Auguſt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Donnerstag lautet: Jm Zentral
abſchnitt der ſizilianiſchen Front gehen die heftigen
Angriffe des Feindes weiter. An den Küſten der
Jnſel griffen unſere Torpedoflugzeuge feindliche
Kriegs und Handelsſchiffe an und trafen einen
Kreuzer von 10 000 Tonnen, einen anderen Kreuzer
von 6000 Tonnen und drei Handelsſchiffe

Terni wurde geſtern von Verbänden viermotoriger
amerikaniſcher Bomber angegriffen. Zahlreiche öffent
liche Gebäude, darunter das Krankenhaus und viele
Wohnhäuſer, wurden zerſtört oder beſchädigt. Die
Verluſte unter der Zivilbevölkerung ſind hoch. Unſere
Jäger griffen die feindlichen Flugzeuge an Und
ſchoſſen in harten Kämpfen, die ſich bis zur Küſte hin
zogen. neun Flugzeuge ab. Bei feindlichen Luft
angriffen auf Orte in der Provinz Reggio Calabria
zerſtörte die Flak drei Flugzeuge.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Martin Wandersleb,
Kompanieführer in einem GrenadierRegiment, Haupt
mann Friedrich Lorenz, Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeſchwader, Leutnant d. R. Karl Heinz
Jäger, Kompanieführer in einem GrenadierRegi
ment, Unteroffizier Herbert Lindner, Gruppenführer
in einer PanzergrenadierKompanie.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an “-Sturmbannführer Georg Eberhardt,

ommandeur des eſtniſchen FreiwilligenBataillons
„Narwa“ in der PanzergrenadierDipviſion
ne Eberhardt fiel an der Spitze ſeiner
Männer

Ritterkreuzträger Leutnant Eckhardt von Dewiy,
Bataillonsführer im Füſilier Regiment „Großdeutſch
land“, iſt bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

General der Flieger a. D. Bodo von Witzendorff,
der langjährige verdienſtvolle Chef des Zentralamtes
im RLM., ſtarb, in Berlin.

Im Nordraum der von den deutſchen Truppen be
freiten ſowjetiſchen Gebiete ſind den Gemeinden 160
Kirchen, darunter auch die berühmte altertümliche
Kathedrale von Pleskau, wieder für Gottesdienſte
übergeben worden.

Gauverlägsleiter; Burkhard Vincent Haupt-
sehriftleiter Dr. Karl-Friedrten Lauer, Druex n
Verlag: Mitteldeutscher Nattonal- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waſsenhausring ib, Ruf 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 M ieinsebl Botenlohn).
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wurde in Körben in die Auen und Wieſen
ſchluchten getragen. Die Kinder jubelten, er
ſtiegen die Wagen und fuhren in das helle
Licht der erſten vorſommerlichen Ernte. Der
Duft des Heues lag ſchwer im Tal, erfüllte
die Scheunen und Speicher. Und bei dem
Philipp Runkel war abends Hochbetrieb,
wenn die Männer durſtig von den Wieſen
kamen.

Peter Uhlen kam mitterweile kaum noch
aus den Bergen. Er ſah oft hinab in die
Täler, mehr noch an jenen Weſtrand des
Dorfes, wo das Haus des Robert Baldus
auf der Höhe des Felſens am Fluß auf der
Wieſe ſtand, die früher ihm gehörte. Nun
trug er ein. Jagögewehr Aber noch kein
Schuß hatte den Lauf verlaſſen. „Jn fünf
Jahren erſt wird die verkommene Jagd in
Ordnung ſein“, hatte er zu Robert Baldus
geſagt.

Es waren große Pläne von ſeiten der
Haubergs und Waldgenoſſenſchaften ge
ſchmiedet worden. Die Jagdpacht brachte
jährlich eine hohe Summe ein Dieſe Mittel
ſollten in erſter Linie für den Bau von
Wald und Heckenwegen Verwendung finden.

Baldus zeigte viel Intereſſe für die Be
lange des Dorfes. Man ließ ihn in einer
Verſammlung der Genoſſenſchaften zu Worte
kommen. Die beſtgewachſenen Bäume ſollten
in der Zeit des Haubergſchlages beiderſeits
der Wege ſtehenbleiben. Dies erhöhe den
Reiz der einzigartigen Landſchaft, vollende
das maleriſche Bild der Hänge. Er gab An
regungen für Neupflanzungen, warnte aber
davor, durch eine vollſtändige Ausrottung
des Niederwaldes den ureigenen Charakter
des Ländchens zu verſchandeln.

Er lebte in ſtiller, behaglicher Sorgloſig
keit mit Elſa Hiller. Das Mädchen blühte
auf in der umhegten Betreuung des Man
nes, der ſie aus dumpfer, ſeeliſcher Geſtört
heit in die Schönheit des Daſeins geführt

(Jortſetzung folgt)
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der Miliz, Senator und endlich Gouverneur von Nebelwerfer im Einsat?

7F Tennessee ist Grenzland, gefüährdet von felnd-lichen Indianerstämmen und durch die Spanier Einsatz und Bewährung einer deutschen Waffengattung
in Florida, die, nichtahnend, zu welchen poli-13. August tischen Zwecken sie mißbraucht werden, völlig ueber die im Oſten im großen Maßſtab ein ziert geſtalteten Teile wie aus beſtem
den Einflüssen Englands offenstehen. England, geſetzten Nebelwerfer“ macht Oberſt Staewe in Stahl gezogenes Rohr, Verſchluß, Rohr-
mit dem PFriedensschluß von 1783 keineswegs der vom Oberkommando der Wehrmacht heraus bhremſe, Luftvorholer und ſchwere Lafette,

Türkische Presse
Vor wenigen Tagen hat sich die türkische

Regierung entschlossen, ihre Nachrichten- und
Propagandapolitik neu zu ordnen und für alle
einschlägigen Fragen eine Zentralstelle zu
schaffen, Die Türkei folgt damit dem Beispiel
vieler Staaten, die bereits ein Informations-
oder ein Propagandaministerium besitzen. In
Zukunft wird die türkische Nachrichtengebung
und Propaganda einer strafferen Aufsicht des
Staates unterstellt. Ueber die Gründe für diese
türkische Maßnahme gibt es die verschiedensten
Versionen. Die einleuchtendste dürfte sein, daß
die türkische Regierung auch auf dem Gebiet
des Nachrichten-, Presse- und Propaganda-
wesens alles vermeiden möchte, was dem Neu-
tralitätsgedanken unzuträglich sein kann. Aller-
dings wird man die Zügel gegenüber den großen
politischen Tageszeitungen und Zeitschriften
ziemlich locker lassen, und auch locker lassen
dürfen. Der Grobßteil der türkischen Blätter ge-
hört der Republikanischen Volkspartei an, die
pekanntlich Trägerin des türkischen Volks- und
Staatswillens ist. Diese Presse untersteht der
Disziplin der Partei, vertritt also die Staats-
grundsätze des Kemalismus, Die sogenannte un-
abhängige Presse bildet nur eine kleine Minder-
heit, die allerdings in ihrer Kritik gegenüber
den ſtaatlichen Einrichtungen und der Innen-
politik mäßig und aufbauend ist

In der Außenpolitik allerdings ergeben sich
Differenzen Es gibt Blätter, die bedingungslos
englandhörig sind und die der Achse gegenüber
eine vielfach recht unfreundliche Haltung ein-
nehmen. Berüchtigt ist in dieser Hinsicht das
Blatt Valtschins, „Veni Sabah“ (Neuer Morgen),
das ausschließlich im weitesten Sinne des Wor-
tes aus englischen Quellen gespeist wird. Als
achsen freundliches Blatt könnte man den „Tas-
viri Efkiar“ (etwa: Darstellung der Meinung)
betrachten, Dieses Blatt sticht gegen den „Veni
Sabah“ wohltuend ab durch das Niveau des
Tones und durch eine vielfach erwiesene Objek-
tivität. Ausgesprochenes Regierungsorgan ist
der „Dlus“ (Nation). Der „Ulus“ vertritt be-
dingungslos die Politik der Regierung. Das
gleiche kann man auch von der „Cumhuriyet“
(Republik) behaupten, die übrigens noch mit
einer Ausgabe in französischer Sprache Ia
Republique“ erscheint. Zentrales Nachrichten-
büro, mit Nachrichtenmonopol für alle türki-
schen und ausländischen Zeitungen ist die
„Anadolu Ajansi“, frz. „Agence Anatolie“, die
anatolische Telegraphenagentur, die völlig unter
der Kontrolle der Regierung steht. Als deutsche
Tageszeitung erscheint in Istambul die „Tür-
Lische Post“, die auch eine I4täglich erscheinende
Wirtschaftszeitschrift „Der Nahe Osten“ her-
ausgibt.

Typisch für die türkische Zeitung sind der
sehr gute und aktuelle Nachrichtendienst und
der tägliche Leitartikel, der fast ausnahmslos
mit dem Namen des Verfassers gezeichnet ist-
Dieser gute Leitartikel der türkischen Zeitung
hat den Türken zu einem Leitartikelleser ge-
macht. Das kann der Regierung nach Lage der
Sache nur recht sein. Das neue „Propaganda-
ministerium“ wird deswegen daran nicht Viel
ändern. Es wird lediglich das vorhandene gute
Material straffen und einige Auswüchse be-
seitigen-

O Michory“
ein Feind Englands

In dem Bavaria-Film „Der unendliche Weg“,
der demnächst seine Uraufführung erleben wird
und der das Leben Friedrich Lists zum Gegen-
stand hat, kommt auch eine der volkstümlichsten
Gestalten der amerikanischen Geschichte vor;
Andrew Jackson,

Jackson, im Volksmund „Old Hickory“ (alter
Nußbaum) genannt, war ein Mann von urtümlich
starker Eigenart, heftig verhaßt bei seinen Fein-
den, jedoch fanatisch verehrt von denen, die ihm
anhingen. Das ging so weit, daß die Hinterwäld-
ler noch zwanzig Jahre nach seinem Tode ge-
trost ihre Wahlstimme immer weiter für Jackson
abgaben, Er war der Mann, „der so gut reden
wie schiehen konnte und immer redete, als ob
er gleich losschieben wollte.

Andrew Jackson wurde zu Beginn der
schwierigsten Phase der amerikanischen Fräh-
geschiehte geboren. Im Jahre 1767 brachte
Elizabeth Jackson Andrew, ihren dritten Sohn,
in einem einsam gelegenen Blockhaus zur Welt

zwei Wochen nach dem Tode ihres Mannes,
mit dem sie aus Irland nach dem späteren Ten-
nessee ausgewandert war.

Neun Jahre später steht das Land in den
Erschütterungen des Unabhängigkeitskrieges-
Andrew verliert jetzt alle seine Angehörigen
Die Mutter, im Begriff Kranken auf einem Ge-
fangenenschiff zu helfen, erliegt selbst der
schwarzen Pest, sein Bruder Hugh fällt, acht-
zehnjährig in der Schlacht bei Stono in Süd-
Carolina, Robert und Andrew geraten in bri-
tische Gefangenschaft, wo Robert, von einem
englischen Offizier mißhandelt, stirbt. Andrew
selbst erhält grobe Säbelhiebe, als er sich wei-
gert, seinen Feinden die Stiefel zu putzen; die
Narben davon soll er als ewige Erinnerung bis
in sein Alter auf der Stirn und dem abwehren-
den Arm tragen. Er verliert auch Hab und Gut.
So muß er, als der Krieg im Jahre 1783 zum
Ende kommt, in dieser harten Welt der Pio-
niere, der Hinterwäldler und Grenzmänner
seinen Weg ganz aus eigener Kraft gehen. An-
fangs Bauer sein Gestüt ist das beste im
Süden wird er später Rechtsanwalt, Major

einverstanden, hofft, Florida der schwachen
spanischen Regierung allmählich zu entreißen,
Mit diesem Lande als Stützpunkt möchte es die
Unternehmungen einleiten, die ihm die Süd-
staaten als Kolonien gewinnen sollen, Mit
falschen Vorspiegelungen veranlassen die Eng-
länder die Spanier immer wieder, die Unruhe
unter den Indianern zu schüren, ihnen Waffen
und Munition zu liefern und den räuberischen
Horden als Zuflucht den neutralen Boden
Floridas offenzuhalten.

Jacksons Temperament strebt nach Gegen-
maßnahmen, aber seine Initiative wird immer
wieder von Madison erstickt, der für ihn ver-
ächtlicher „Frieden-um-jeden-Preis-Präsident“
ist. Aber als dann amerikanische Schiffe auf
hoher See von Engländern gekapert und die
Matrosen in britischen- Dienst gepreßt werden,
ist endlich der zweite Krieg unvermeidlich. Er
beginnt 1812, und drei Jahre spätfer erringt
General Jackson einen epochalen Sieg gegen
große feindliche Uebermacht, die zum Leil,
unter der Führung von Wellingtons Schwager
er aus den Kämpfern von Waterloo be-
steht

Während noch das Volk sich dem Sieges-
taumel hingibt, ist Old Hickory längst zu
neuen Taten geschritten: Er hat Florida erobert,

ie englischen Agenten aufgeknüpft, die Indianer
in Reservate zurückgewiesen und sich selbst als
Gouverneur „Don Andreas“ gausrufen lassen
Alsdann verkündet er, daß er nach Washington
zu Kommen beabsichtige, „um Henry Clay zu er-
schießen“,

Henry Clay ist einer der Mächtigsten der in
Washington regierenden Whigpartei, die, durch
die englische Tradition bestimmt, ängstlich an
den bestehenden Zuständen festhält. Jede Er-
weiterung des Staatenbundes gefährdet die
Herrschaft dieser Reaktionäre, die nur auf ge-
vinger Stimmenmehrheit beruht. Von daher
Lommt Jackson die erbitterte Gegnerschaft, da
er, seiner Zeit weit voraus, die Schaffung der
amerikanischen Einheit zum Ziele hat und zu
ihrer Verwirklichung die demokratische Gegen-
partei ins Leben rief e

Hier liegt die Wurzel der geistigen Ver-
wandtschaft Jacksons mit Friedrich List, der
seinerzeit für Deutschland. die nationale Eini-
gung der damals bestehenden 38 deutschen
Bundesstaaten anstrebt und deshalb aus seiner
Heimat vertrieben worden ist. Für Jackson War
allerdings nicht in erster Linie die politische Be-
deutung Friedrich Lists in Deutschland wich-
tig, sondern dessen wirtschaftliche Pläne in
bezug auf die USA, die geeignet waren, die
nordametikanischen Staaten zum selbständigen
und ebenbürtigen Handelspartner neben England
zu machen. Daher unterstützt, Jackson die Pläne
Lists mit aller Kraft. List seinerseits führt den
Wahlkampf füt Jackson in Pennsylvania und
trägt mit seinen deutschen Stimmen wesentlich
dazu bei, daß Jackson der siebente Präsident der
Vereinigten Staaten wird. J. A.

gegebenen Zeitſchrift „Die Wehrmacht“ inter
eſſante Angaben, denen wir folgendes entnehmen:

Die Einheiten der Nebeltruppe ſind in
Werferregimenter gegliedert, voll motvoriſiert,
geländegängig und ſehr ſchnell beweglich; ſie
ſind mit Werfern mittleren, ſchweren und
ſchwerſten Kalibers ausgerüſtet. Wie bei der
Artillerie teilt ſich ein Regiment in Abtei-

fallen bei dieſer modernen Waffe fort, deren
Eigenart in einem beſonderen Geſchoßantrieb
liegt. So vereinigt eine nur je nach dem
Kaliber 7 bis 16 Zentner ſchwere Waffe die
Feuerkraft von ſechs ſchweren Feldhaubitzen
in ſich, von denen ſchon jede einzelne 120
Zentner wiegt. Dieſe moöderne Waffe iſt
daher ſehr wendig und zum ſchnellen Einſatz
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Abschutz von Nebelgeschossen. Die langen, gedrehten Nebelstreifen lassen noch deutlich die
Abschüsse erkennen

lungen und Batterien auf Als ſchlachtent-
ſcheidende Waffe werden die Regimenter an
den Brennpunkten der Front zuſammenge-
faßt und ſind infolge ihrer außergewöhnlichen
Feuerkraft ein ausſchlaggebender Faktor in
der Hand des Führers. Welche Feuerkraft
die Werfer verkörpern, macht der kurze Ver
gleich deutlich, daß eine Salve von neun mitt-
leren Batterien einer Salve von 81 ſchweren
Feldhaubitzbatterien entſpricht. Gliederung,
Ausſtattung mit Nachrichtenmitteln und
Kraftfahrzeugen ſind ähnlich der eines moto-
riſierten Artillerieregiments. Da ſich die
Werfer meiſt ganz dicht hinter der vorderen
Jnfanterielinie befinden, ſind die Batterien
außerdem mit Pak ausgerüſtet. Entſprechend
dem leichten Bau der Werfer genügt als
Zugmittel eine 3-Tonnen-Zugmaſchine, auf
der die Bedienung aufſitzt und die gleich
zeitig einen Teil der Munition mitführt.

Der Werfer iſt ein Sechsling, das heißt
auf einer leichten Unterlafette ſind. ſechs
Rohre, um einen Mittelpunkt oder in zwei
Schichten georönet, aufgeſetzt. Aus leichten
Stahlblech gefertigt, dienen die Rohre nur
dazu, dem Geſchoß Richtung und Führung zu
geben. Alle ſonſt an einem Geſchütz kompli-

Köpfe zur Zeit:
eWilliam

Bei der Horch-A.-G. Eriselt es. Auch
der neue Kraftibagen bringt einen Erfolg.
Waßrscheinlich liegen die Fehler des ge-
schäftlichen Versagens weniger an der
Konstruktion als an dem Fabrikationsver-
fahren, das nicht rationell genug ist. Der
Aufsichtsrat steht sich nach einem neuen
Mann für den Vorstand um und wendet
sich an William Werner, der in verschiede-
nen Berliner und westdeutschen Werkzeug-
maschinenfabriken als Betriebsleiter
sich reden machte. Die-
sen jungen Mann muß
man nur wenige Stunden
beobackten, dann weib
man, was von ihm zu
halten ist. unbequem,
aber zuverlässig, eigen-
willig, aber gründlich, in
allem aber eine schöpfe-
rische NMatur. Er macht
zur Bedingung, den Auto-
mobilbau vorher in seiner
damaligen Hochburg, in
Detroit, ſtudieren zu Rön-
nen. Wochen Später es
ist im Jahre 1926 steht
William Werner in der
Schlange der Arbeiter, die
bei Chrysler eine Stelle
haben wollen. Er ist nicht
zum erstenmal in VSA. In

Neuyork am er als Sohn edeutscher Eltern zur Welt, Aufn.
Rehrte Iajährig in das
Vaterland zurüch und mußte bereits für
den Vnterhalt der Familie mitsorgen. Der
Aufstteg geht über die Abendschule und
eine Reihe von Werkzeugfabriken, immer
Firmen erster Klasse. Fleiß paart sich mit
Energie, ein konstruktiver Kopf, eine
strapazterfähitge Konstitution, ein zupacken-
der Mensck. Was er fürchtet, findet er be-
stätigt, die deutsche Automobilindustrie
produziert zu gemütlick, zu engstirnig. Er
ist auf der richtigen Fährte. Er verwandelt
sich in einen Mann, der den Auftrag hat,
für ein Vnternekmen für eine Million Mark
Werkzeugmaschinen zu kaufen. Er erwirbt
keine Drehbänke, Beine Fräsmaschinen,
deren Qualität er nicht in den Werken in
Betrieb gesehen hat. Als er dann zurück-
kehrt und in seinem neuen Amt bei Horck
alles ummodelt, mub er es an jeder Stelle
des Herstellungsprozesses auch wirklich
selber besser machen können. Der neue

von

Werner
Direktor William Werner scheut sich nicht,
in der Fabrik einem Arbeiter zu sagen
„Warte mal, was du machst, ist Mist, s0
wird das gemacht“, und dann greift er
zu und zeigt, dab wirklich zu leisten ist,
was er will. Er erkennt die Männer, die
etwas taugen, und er neigt denen zu, die
wie er selbst von unten her aufsteigen.
Werk meister macht er zu Betriebsleitern
und fährt gut dabei. Er sieht die großen

Zusammenhänge. Er kann von seinem
Unternehmen auf die an
deren schliehen. Er ſpürt

ihre gemeinsamen Män-
gel, die Enge ikrer
Werke. Er weib, daß die
massiven Aufträge feh-
len, um im großen planen
und bauen, um billig pro-
duzieren zu können. Seine
Stunde Rommt im Jahre
1941. William Werner
wird zu Genexraloberst
UVdet berufen. Ein Son-
dercuftrag gibt ihm Gele-
genheit, seinen Ideen die
Schleusen zu öffnen; er
wirft die Autorität eines
Mannes in die Waagschale,
der seit zwanzig Jahren
nichts anderes getan
hat, als Fabrikattons-

S methoden verbessert, um
mit wenigen Menschen
und qualifizterteren Ma-

schinen Hökeres zu leisten. Es entstekt der
Plan, einen Industrierat zu schaffen, der
dem Reichsmarschkall als beratende Instanz
für die Fertigung im Flugzeugbau zur Seite
steht. Direktor William Werner übernimmt
den Vorsitz. Er wird einer der ersten Helfer
Speers. Der Automobil- und Motorenfack-
mann gelangt an die Spitze des Hauptaus-
schusses „Triebwerke“ und wird mit aller
Autorität ausgestattet. Dr. William Werner,
Träger des Ritterkreuzes des Kriegsver-
diensthreuzes, das ihm auf Vorschklag des
Reichsmarsckalls verliehen wurde. hat auf
die Frage, wie eine so gewaltige Leistungs-
steigerung der deutschen Industrie zu er-
Blären set, eine knappe Handbewegung als
Antwort und sagt dann. „Wir sind erst
am Anfang, wir müssen ganz anders fort-
sckreiten, wir werden zu wesentlich höhe-
ren Ergebnissen kommen. Die technische

Presse- Hoffmann

Revolution ist nock nicht zu Ende. F. Sal.

Pg.Aufn. Kriegsberichter Arnold (Sch.)

bei Panzer- und Mot-Diviſionen beſonders
geeignet. Durch elektriſche Zündung werden
die ſechs Granaten innerhalb weniger Se-
kunden abgefeuert. Während bei den ſowjeti-
ſchen Salvengeſchützen die Stabiliſterung des
Geſchoſſes nur durch Flügel ſichergeſtellt wird
und dadurch bei Wind erhebliche Streuungen
entſtehen, iſt beim Werfer mit deutſcher
Gründlichkeit eine Rotatign um die Längs
achſe des Geſchoſſes, alſo ein Drall, erreicht;
ſo gelingt die Maſſterung auf kleinſtem
Raum am Ziel.

Die Werfer verſchießen drei verſchiedene
Granatenarten:

1. Sprenggranaten, darunter ſolche mit
hochempfindlichem und Verzögerungszünder,
der es der Granate ermöglicht, Deckungen
zu zerſchlagen. Jn erſter Linie richtet ſich die
Sprenggranate durch ihre Splitter- und
Minenwirkung gegen lebende Ziele. Ohne
äußere Verletzungen wurden oft ganze
Gruppen des Feindes durch die furchtbare

der maſſierten SalveDetonationswelle

PK.Aufn. Kriegsberichter Benſer (Sch.)

Gesicht eines Nebelwerfergeschützes. Die Rohre
sind aus leichtem Stahlblech

ſchwerſten Kalibers getötet aufgefunden, und
ſelbſt Feldbefeſtigungen und Bunker wurden
zum Einſturz gebracht und ihre Beſatzungen
vernichtet.

2. Flammgranaten, die durch ihre unge
heure Stichflamme und den Rauch den Feind
moraliſch und ſeeliſch ſtark beeindrucken und
ſchwere Verbrennungen hervorrufen. Häuſer
gehen in Flammen auf, und unter günſtigen
Verhältniſſen werden Wälder und Felder in
Brand geſteckt.

3. Nebelgranaten, die, als Nebelwand
oder -zone auf den Feind geſchoſſen, ihn der
Beobachtung und dadurch des gezielten
Feuers berauben, wodurch im Angriff der
Infanterie viel Blut erſpart wird. Jn der
Abwehr ermöglicht das Nebelſchießen, ſich
leichter und vhne Verluſte von dem Feind
abzuſetzen. Nur durch Ausſchalten der feind
lichen Panzerabwehrwaffe mit Nebel iſt es
oft unſeren Panzern möglich geweſen, ſchwie
riges, unter ſtarkem Feindbeſchuß liegendes
Gelände zu überwinden.

Der Einſatz der Nebeltruppe erfolgt ent
ſprechend ihrer Aufgabe, im zuſammen
gefaßten Feuer den Feind zu zerſchlagen, im
Abteilungs- und Regimentsverband. Durch
zweckmäßige Aufſtellung der Batterien, wohl
überlegte Nachrichtenübermittlung und zahl-
reiche Beobachtungsſtellen mit vorgeſchobenen
Beobachtern bei der Infanterie iſt eine große
Wendigkeit und ſchnelles Zuſammenfaſſen der
ſtarken Feuerkraft auf wichtigſte Punkte
ſichergeſtellt. Um weit in den Feind wirken
zu können, Bereitſtellungen zu zerſchlagen,
Befehlszentren außer Gefecht zu ſetzen oder
plötzliche Angriffe wirkungsvoll zu zer-
ſchlagen, ſind die Werfer ſehr weit vorn, faſt
ſtets vor der Artillerie, eingefetzt.
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Alls PER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Freitag 21.32 Uhr bis Sonn

abend 5.08 Uhr. Mondaufgang: Freitag 18.53 Uhr,
Monduntergang: Sonnabend 2.26 Uhr.

Der Gauleiter ſprach zum Führerkorys
In der Führerkorpstagung des Gaues,

an der die Kreisleiter, Gauhauptamtsleiter
und Gauamtsleiter teilnahmen, konnte Gau-
leiter-Stellverteter Teſche zu Beginn den
neuen Regierungspräſidenten Uebelhoer
und den neuen Führer der SA. Gruppe Elbe
Gruppenführer Heinz, als alte Kameraden
begrüßen. Dann ſprach Gauleiter Staats
rat Eggeling über die politiſche Entwicklung
der letzten Wochen und die daraus hervor
gehende politiſche Aufgabenſtellung der Par
tei. Der Gauleiter unterſtrich, daß gerade
in bewegten Zeiten ſich die Glaubenskraft
der Parteigenoſſen bewähren und dokumen
tieren müſſe. Unbedingte Zuverſicht und
Treue in jeder Hinſicht ſeien eine der Grund
vorausſetzungen zum Siege.

Nach einer Ausſprache über eine Reihe
von aktuellen innenpolitiſchen Problemen
ſchloſſen ſich Referate von den Gauhaupt-
ſtellenleitern Schneider, Hohgraefe, Köhler
und Gauhauptamtsleiter Lamminger über
Themen aus ihrem Sachgebiet an. nsg.
Brief aus dem, Erholungsdorf“ der Diviſion

Ein Feldpoſtbrief aus dem Oſten kam bei
uns an, der ſich in ſeinem Jnhalt von den
vielen anderen, die uns die Soldaten ſchicken,
unterſcheidet. Die Schilderung, die dieſer
Hallenſer gibt, kann unſeren Soldatenfrauen
und müttern das Gefühl geben, daß für un
ſere an vorderſter Front kämpfenden Trup
pen alles getan wird, um ihnen zwiſchendurch
kurze Tage der Entſpannung zu verſchaffen.

„Aus den vorderſten Linien ſind wir“, ſo
beginnt der Feldpoſtbrief, „als Gäſte für acht
Tage in das Erholungsdorf' der Diviſion ge
laden worden. Acht Tage! Eine kurze Zeit
umd doch ſo lang, wenn man ſie noch vor ſich
hat. Kein militäriſcher Ton der Wache reißt
uns im Morgengvauen aus dem Schlaf. Kein
Dienſt iſt angeſetzt. Wir ſind hier zum
Faulenzen. Ja, ſo etwas gibt es in Rußland
auch. Welch ein ſchönes Gefühl iſt es für den
Grenadier, acht Nächte lang ruhig zu ſchlafen,
welch eine Entſpannung, acht Tage lang den
Feind nicht durch die Schere beobachten zu
müſſen. Nur von fern hört man ab und zu
die Stimme der Front. Ich liege auf einem
grünen Raſenteppich und träume in das Blau
des Himmels. Jſt es nicht, als läge ich in
einem weichen Federbett? Jch ſehe den dicken,
weißen Wolken nach; ſie ziehen nach Weſten,
der Heimat zu. Meine Gedanken gehen den
ſelben Weg, eilen zu Dir, Du liebſte Frau,
und zu unſerem Buben. So geht der Tag
dahin in ſüßem Nichtstun. Es iſt Abend ge
worden. Die Kameraden unſerer Stube ſind
zu Bett gegangen! Ein Strohſack mit Kopf
polſter und zwei weißen Laken, der uns hier
erwartet, war uns lange Zeit unbeßannt. Am
Abendhimmel ſteht die ſchmale Mondſichel; die
Sterne, die über der Heimat funkeln, ſenden
auch zu uns ihren milden Schein. Jch will dem
Nachtwind meine Grüße anvertrauen, Grüße
für Dich, meine Frau, und für unſeren Peter.
Denkt, wie ſchön ich es jetzt habe. Denkt, wie
ich friſche Kräfte ſammeln kann für den neuen

Einſatz. Euer Hans.“
40jähriges Arbeitsjubiläum. Am heutigen Frei

tag begeht der Werkmeiſter Albert Lechner in einer
Werkſtatt der Heeresnachrichtenſchule ſein 40jähriges
Arbeitsjubiläum.

85. Geburtstag. Frau Schondorf geb. Zenker,
Poſadowskyſtr. 11, feiert heute ihren 85. Geburtstag.

Lieferwagen umgeworfen. An der Ecke Reil
ſtraße Blumenthalſtraße wurde Donnerstag vormittag
ein Dreiradlieferwagen von einem Sonderwagen der
Straßenbahn agngefahren und umgeworfen. Es ent-
ſtand nur geringer Sachſchaden.

Von Rudolf List
Es ſoll hier nicht von der „Wortmuſik“ im

Sinne des Schaffens Hermann Simons die
Rede ſein, deſſen „Klopſtocktripychon“ zu Recht
als eine Art vökaler Kammermuſik gelten
mag, noch von der „Wortſymphonie“, wie ſie
ſich in der Dichtung Hölderlins darſtellt. Es
ſoll hier auch nicht von der klugen Unterſchei
dung zwiſchen „promuſikaliſcher“ und „muſikaliſcher Lyrik geſprochen werden, die ſehr

vieles für ſich hat, zumal auch der lyrik und
muſitkvyerſtändige Laie den Sinn der Unter
ſcheidung leicht zu begreifen vermag; daß es
Gedichte gibt, die nach einer Vertonung rufen
(„promuſikaliſche Lyrik“), und hinwiederum
aändere, die an und für ſich Muſik ſind, und
durch eine Vertonung kaum ewas gewinnen,
doch manches verlieren können muſikaliſche
Lyrik“).

Allerdings ſcheint ein Zuſammenhang zwi
ſchen dieſer Tatſache zwiefacher Gegebenheit
und der alltäglichen Wahrnehmung zu be
ſtehen, die wir immer wieder machen, wenn
wir mit einiger Ueberlegung in den Text
heften der zeitgenöſſiſchen Liederabende blät-
tern: unter einem Dutzend von Liederterten
finden wir bisweilen kaum zwei bis dret, die
uns als bloßes Wort bezwingen, ja auch dann,
wenn die Texte durchweg von anerkannten
Autoren ſtammen. Es kann einem unter
kommen, daß man auf den Textblättern eines
einzigen Liederabends, der muſikaliſch das Er
leſenſte verſpricht und das Erleſenſte hält, eine
Ausleſe juſt der ſchwächeren und weniger be
deutenden Gedichte großer oder zumindeſt be
achtenswerter Lyriker verſammelt ſieht, als
hätte ſich hier im Schatten (oder Licht) der
muſikaliſchen Verklärung. alles zuſammen
gefunden, was bei der Geſtaltung einer lyri
ſchen Anthologie mit Recht daneben fällt

Warum, ſo fragt man ſich, ſind den Ton
dichtern ſo vft ſagen wir es handgreiflich
die Späne aus einer Dichterwerkſtatt lieber
als die beſten, als die allerſchönſten Gedichte

100 Mann zwei Bälle und halb Halle
Großes Wehrmachtturnier in Hand und Fußball am 22. Auguſt für das DRK.

Wenn die Wehrmacht es geſchieht nichtallzuoft zu einer Veranſtaltun einlädt, iſt
der Zuſtrom immer haushoch. Die ſtändige
rege Verbindung mit allen Soldaten einer
ſeits, vor allem aber die jedesmal über
raſchende Höhe der Darbietungen ſind die bei
den Magnete jeder feldgrauen Einladung.
Man mag an die Programme zu den Tagen
der Wehrmacht denken, an erlebte Bunte
Abende in Halle jedesmal brauchte nur das
Stichwort zu fallen: „Die Soldaten haben
etwas vor“, und die halbe Stadt war als Gaſt
dort zu finden.

Am 22. Auguſt tritt die Wehrmacht wieder
einmal mit einer feſtlichen Veranſtaltung vor
die Hallenſer. Diesmal zieht ſie mit acht Spiel
mannſchaften etwa 100 Mann in die
Horſt-Weſſel-Kampfbahn ein und liefert ſich
je zwei Handöball- und Fußballſpiele; es wirö
ein kleines Ereignis für das ſportfreundliche
Halle werden. Dieſes Wehrmachtturnier ver
anſtaltet die Fliegerwaffentechniſche Schule
der Luftwaffe; neben ihr treten der LSV
Merſeburg, die Flakwaffentechniſche Schule
der Luftwaffe, die Heeres-Nachrichtenſchule
und die Luft Nachrichtenſchule auf den Plan.
Der Sonntagmorgen wird feierlich eröffnet
durch die beiden Fanfarenzüge Halle und
Ammendorf und den Muſikzug Querfurt.
Während des ganzen Sonntags iſt Spielruhe
im halliſchen Sport, ſo kann ſich das ganze
Intereſſe auf die Wehrmacht richten.

Nicht nur die Hallenſer geraten allmäh
lich durch Plakate, anlaufende Kinoreklame
und ſonſtige Hinweiſe in Fußball- und Hand
ball-Vorfreude, ſondern auch die Soldaten
ſelbſt. Die Elfen beſtehen aus einer Aus
leſe guter Sportler, aus denen eine ganze
Reihe Spitzenſpieler hervorſtechen. Jm Wech
ſel der Lehrgänge an den Schulen ſind näm
lich zufällig eine Anzahl Kanonen aus
Deutſchlands erſten Mannſchaften in Halle
„auf einen Sitz“ zuſammengetroffen. Jhre
Namen werden als Ueberraſchung des Tup
niers dieſer Tage bekanntgegeben. Dieſer

Zufallstreffer hat ſich nicht etwa durch lange
Nachforſchungen herausgeſtellt. Sobald viel
mehr ein Sportsmann im Waffenrock für
einige Zeit in eine zivile Umgebung gerät,
iſt ſeine erſte Frage: „Wo iſt der nächſte
Sportverein, wo iſt der nächſte Ball?“ So
haben die halliſchen Vereine ſtändig Zuzug
von ankommenden Lehrgangsteilnehmern
neben dem ſtändigen Abgang. Auf dieſe
Weiſe war das Jnkognito der Favoriten
bald gelüftet, und ein Leutnant von der
Flakwaffentechniſchen Schule, ſelbſt ein in
Schleſien bekannter Handballer, kam auf die
Jdee des Wehrmachtturniers.

Zugleich ſtand aber feſt: dieſe beiden Tage
die Vorentſcheidung am 22. Auguſt und

die Enöſpiele am 5. September ſollen auch
etwas einbringen! Nicht für uns, die Sol
daten, ſondern für unſere Kameraden, das
Deutſche Rote Kreuz. So ergab ſich der
zweite Plan vom Verkauf der Karten mit
dem Ziel, eine ſtattliche Summe für die große
Hilfsorganiſation zu gewinnen. Dieſer gute
Zweck, der dem Turnier zu einem langen
Nachhall verhelfen wird, iſt deshalb auch für
jeden Hallenſer verpflichtend. Wenn er nur
immer ſportfreundlich geſonnen iſt, macht er
ſich am nächſten Sonntag zum Stadion auf
und zeigt damit ſeine Verbundenheit mit
unſeren Soldaten und ſeine Aufgeſchloſſen
heit für das DRK.

In der Zwiſchenzeit trainieren die Mann
ſchaften, ſoweit es ihre Freizeit nach dem
Dienſt noch erlaubt. Für ſie iſt es zugleich
eine nötige Enſpannung nach einem Tages
lauf, der in den verſchiedenen Schulen aus
anſtrengendem Unterricht. meiſt in geſchloſſenen Räumen, beſteht. Dieſe Soldaten
Schüler aber ſind das Stubenleben nicht ge
wöhnt; ſie kommen von der Front und gehen
nach dem Lehrgang zu neuer, erhöhter Be
währung wieder hihaus. So iſt für ſie der
Sport eine Erfriſchung und ein Lebens
elixier ihre Sportleiſtungen am Sonntag
werden es zeigen.

Mondfinſternis am Sonntagabend
Am Sonntag um 9 Uhr erreicht der Mond

den erd nächſten Punkt ſeiner Bahn. Eine
Stunde ſpäter geht er durch die Erdbahnebene
umd um 21 Uhr 15 Min. erreicht er die Voll
mondſtellung im Steinbock. Wenn die beiden
letzten Zeiten nahe genug beiſammen liegen,
tritt eine Mondfinſternis ein. Jn unſerem
Falle liegen ſie elf Stunden auseinander, ſo
daß nur eine teilweiſe Finſternis ſtattfindet.
Es werden aber faſt neun Zehntel des Mond-
durchmeſſers verdunkelt. Um 18 Uhr 58 Min.
tritt der Mond, für die Beobachtung unmerk
lich, in den Halbſchatten der Erde ein. Erſt
um 19 Uhr 58 Min. zeigt eine kleine, ſtändig
wachſende Kerbe am linken, oberen Mond
rande den Eintritt in den Kernſchatten an.
Der Mond ſteht um dieſe Zeit ſenkrecht über
einem Punkt des Jndiſchen Ozeans, der 1000
Kilometer weſtlich der Keelinginſel liegt, und
geht auf der Linie Königsberg Oppeln--
Wien auf.

Jn Halle und der Umgegend iſt alſo der
Mond zur Zeit des Finſternisbeginnes noch
nicht aufgegangen. Er kommt erſt um 20 Uhr
25 Min., alſo ſchon leicht verfinſtert, über den
Horizont. Um 21 Uhr 28 Min. iſt die größte
Phaſe der Finſternis erreicht und um 22 Uhr
58 Min. hat der Mond den Kernſchatten wie
der verlaſſen. Er ſteht um dieſe Zeit ſenkrecht
über Madagaskar. Mit dem, wiederum un
merklichen, Austritt des Mondes aus dem
Halbſchatten der Erde um 23 Uhr 58 Min. iſt
die Finſternis beendet. Bei dem großen Be
trag der Phaſe iſt es möglich, daß ſich um die
Mitte der Finſternis eine dunkelrote Ver
färbung des Mondes beobachten läßt.

Er ſteigt nicht mehr jedem aufs Dach
Am 1 Auguſt iſt durch eine Anordnung der

zuſtändigen Reichsſtellen eine totale Auftrags
lenkung für das Dachdeckerhandwerk in Kraft
getreten. Sie ſoll zur Entlaſtung des über
bürdeten Handwerks dienen. Der einzelne
Dachdeckerbetrieb darf nur noch die ihm zu
gewieſenen Arbeiten ausführen. Nur noch be
ſtimmte Reparaturen ſind zugelaſſen, verboten
ſind grundſätzlich Erneuerungen oder Um
deckungen von Dach- und Wanddeckungen,
Schieferneudeckungen, Ziegeldeckungen in
Mörtel und Mörtelverſtrich. Jeder Dach
deckerbetrieb darf nur in dem ihm an
gewieſenen Bezirk Arbeiten ausführen, wo
bei die Notwendigkeit der Reparatur in
allen Fällen vorher nachgeprüft wird. Es iſt
alſo nicht mehr ſo, daß der Kunde ſich
„ſeinen“ Dachdeckermeiſter frei wählt, es iſt
auch nicht mehr ſo, daß der Dachdeckermeiſter
für ſeine „feſte“ Kundſchaft arbeitet, ſondern
der Begriff der Kundſchaft wird vorüber
gehend aufgehoben. Dies bezteht ſich auf alle
Aufträge, die privaten und die öffentlichen.

Jn Halle gehen alle Aufträge über die
Vermittlungsſtelle des Kriegsarbeitsgewerks
für Jnſtandöſetzungen, Kuhgaſſe 1. Der ört-
liche Fachgruppenleiter des Dachdeckerhand-
werks weiſt dann die dringlichſten Aufträge
den Obmännern in den einzelnen Stadt
bezirken zu. Jeder Dachdeckerbetrieb darf
nur die vom Bezirksobmann ihm über-
tragenen Arbeiten in ſeinem Bezirk aus
führen. Zur Zeit werden die halliſchen Dach
decker in erſter Linie zur Beſeitigung der
Sturmſchäden auf dem Lande eingeſetzt, um
die Unterbringung der Ernte zu ſichern.

Der Reparaturpreis der Frauenkleidung
Soeben hat der Preiskommiſſar Richtlinien zur

Preisbildung für Aenderungen und Ausbeſſerungen
für weibliche Berufs und Arbeitskleidung, Damen
oberbekleidung und für Aenderungen und Aus
beſſerungen von Miederwaren durch induſtrielle Her
ſteller erlaſſen.

Nach dieſen Richtlinien ſind für ſolche Aenderungen
und Ausbeſſerungen Verbraucherhöchſtpreiſe und ent
gelte bei Damenoberbekleidung nach Ortsklaſſen ge
ſtaffelt feſtgeſetzt. Außerdem ſind bei Ober
bekleidung Oberfutter und Einlageſtoffe, die von den
Reparaturbetrieben zugegeben werden, nach beſtimm
ten Vorſchriften bei der Preisbi“dung zu berückſich
tigen. Den Reparatur Annahmeſtellen (Einzelhandel)
iſt von dem Reparaturbetrieb für alle mit der An
nahme, Beratung und Rückgabe zuſammenhängenden
Tätigkeiten ein Rabatt zu gewähren. Die Annahme
ſtellen dürfen alſo auf den von dem Reparaturbetrieb
berechneten Preis keinerlei Zuſchläge erheben. Bei
Damenoberbekleidung, die für körperlich anormale Ge
ſtaltete und körperverſehrte Perſonen beſtimmt iſt,
können beſondere Zuſchläge berechnet werden, wenn
das zu ändernde oder auszubeſſernde Kleidungsſtück
nachweisbar eine Mehrarbeit erforderlich macht. Das
ſelbe gilt für beſonders hochwertige Damenober
bekleidung. Verlangt der Auftraggeber, daß die aus
gebeſſerte Kleidung neu gebügelt wird, ſo dürfen
hierfür beſondere Zuſchläge berechnet werden. Für
die Dauer von 3 Monaten, beginnend mit dem Tage
der Uebernahme der Reparaturarbeiten, können zum
Ausgleich für Anlauf- Schwierigkeiten die höchſt
zuläſſigen Verbraucherpreiſe und -entgelte bis zu
einer beſtimmten Höhe überſchritten werden. Jn den
Richtlinien ſind gleichfalls Grundſätze über die Preis
bildung ſolcher Aenderungen und Ausbeſſerungen auf,
geſtellt, die nicht als Regelleiſtung anzuſehen ſind.
Die Reparaturbetriebe ſind verpflichtet, unter Angabe
der Art der ausgeführten Leiſtung einen Nachweis
auszufertigen, der dem Verbraucher durch die An
nahmeſtellen auszuhändigen iſt.

Das ſelbſtgemäſtete Schwein
Mit der Genehmigung zum Hausſchlachten iſt in

jedem Falle die Gewährung höherer Verpflegungs
ſätze verbunden. Aus dieſem Grund darf die Schlacht
genehmigung nur erteilt werden, wenn vom Antrag
ſteller eine echte Erzeugungsſteigerung nachgewieſen
wird. Das bedeutet, daß das zu ſchlachtende Tier
aus eigenen Futtermitteln gemäſtet ſein muß. Als
eigene Futtermittel gelten auch diejenigen, die im
Rahmen der dafür geltenden tariflichen Beſtimmun
gen für die Mitarbeit in der Landwirtſchaft von
land wirtſchaftlichen Betrieben abgegeben worden ſind.

Unter den Verbrauchern beſteht nun vielfach die
irrige Auffaſſung, daß jeder, der die in den Be
ſtimmungen vorgeſehenen mindeſtens 50 Arbeitstage
in der Landwirtſchaft geleiſtet hat, Anſpruch auf die
Schlachtgenehmigung hat. Das iſt aber durchaus nicht
der Fall. Die für die Mitarbeit in der Landwirt
ſchaft an mindeſtens 50 Tagen gewährten Futter
mittel werden lediglich als ſelbſt erzeugt mit an
erkannt; ſie ſtellen allein aber keine ausreichende
Futtergrundlage dar, weil die zuläſſigen Mengen
hierfür zu gering ſind. Neben der Mitarbeit in der
Landwirtſchaft muß deshalb in der Regel auch noch
ſelbſt Land bewirtſchaftet werden, wenn die Voraus
ſetzungen für die eigene Futtermittelgrundlage voll
gegeben ſein ſollen. t

Die Genehmigung zum Hausſchlachten kann ſelbſt
verſtändlich nur erteilt werden, wenn ſämtliche Vor
ausſetzungen erfüllt ſind. Neben der eigenen Futter
grundlage muß das Tier eine beſtimmte Zeit
(Schweine mindeſtens 3 Monate) ſelbſt gehalten und
gemäſtet ſein. Außerdem muß der Antragſteller be
reits im Schlachtjahr 1942/43 geſchlachtet haben. In
dieſem Jahr kommt noch hinzu, daß die Einkaufs
genehmigung vorliegen muß. Dieſe wird aber be
reits verweigert, wenn die vorſtehenden Voraus
ſetzungen nicht gegeben ſind. Die Ernährungsämter
ſind angewieſen, die erlaſſenen Vorſchriften ſtreng zu
beachten, da jede Ausweitung der Hausſchlachtungen
im e der Verſorgungslage verhindert werden
muß.

Gehör- und Sprachbeſchädigte. Die Reichs
organiſationen der Gehörloſen und Schwerhörigen
haben ſich zu einem Verband verſchmolzen, der die
Bezeichnung „Deutſche Gehör und Sprach
beſchädigtenwohlfahrt (OGS.) er V.“ führt. Die bis
herigen Gaubünde der Gehörloſen und Schwerhörigen
werden zu ſelbſtändigen Vereinigungen erhoben und
unterſtehen der Aufſicht ihrer zuſtändigen NSV.
Gauamtsleitungen.

KUNDFUNK VON MOoRGEV
Reichsprogramm: 16.00 Uhr: Bunter Samstag Nach

mittag. 21.30 Uhr Beſchwingtes Unterhaltungskonzert.
22.30 Ubr: Froher Wochenausklang.
Deutſchlandſender: 20.15 Uhr: Bayreyther Feſtſpiele:

„„Die Meiſterſinger von Nürnberg“, J. Akt, Leit.: Wilhelm
Furtwängler.

u e. e. e eaus dem Schaffen der gleichen dichteriſchen Gelegenheitsverſe nimmt, ſeit Jahr und Tag
Perſönlichkeit Warum lockt abgeſehen von in ſeiner Mappe. Sie ſind und bleiben un
einigen zu SchulbuchSchlagern gewordenen
Einzelbeiſpielen gerade der werdende Rilke
und nicht der gereifte Meiſter? Warum greift
man immer lieber zu Gelegenheitsſchöpfungen
der Zeitgenoſſen als zu ihren beſten Leiſtun
gen Es wäre nun völlig verfehlt, unſeren
Tondichtern überhaupt die richtige Urteils-
fähigkeit über das dichteriſche Wort abzu
ſprechen. Es war ja zur Zeit unſerer muſi
kaliſchen Klaſſiker, denen wir doch das höchſte
und feinſte Gefühl für lyriſche Kunſt zu
ſprechen, auch nicht viel anders. Schober und
Mayerhofer leben für uns Menſchen von
heute nicht aus ſich, ſondern aus und durch
Schubert. Nicht anders jener Schmidt von
Lübeck, von dem der Text des „Wanderers“
ſtammt.

Jeder Komponiſt ſteht einer Fülle von
Lyrik gegenüber, vor allem einer Ueberfülle
von Lyrik ſeiner Zeit. Das Literaturgut der
Vergangenheit iſt für ihn wie für uns alle
bereits durch das Filter einer untrüglichen
(vder zumindeſt ſelten trügenden) Ausleſe ge
gangen. Das Bleibende ſteht feſt, die Auswahl
bereitet keine Schwierigkeit und keine Gefahr
der Verirrung: es handelt ſich nur mehr um
eine Ausleſe der Ausleſe. Es wird kaum einen
Tondichter geben, der aus purem Ehrgeiz
oder falſchem Mitleid nach dem extra zu Recht
Vergeſſenen unſerer Unvergeſſenen fahndet.
Das Gegenwärtige aber überfällt ihn mit
einer hemmungsloſen Gefühlsintenſität, oft
in einem rein perſönlich ſtimmungshaften Zu
ſammenklang. Es ſpricht ihn vieles, allzu
vieles an. Er läßt ſich von ſeiner eigenen
Stimmung leicht zu einer verwandten Stim
mung tragen, und er wählt kurzerhand jenes
Gedicht, das ihm in ſeiner ſeeliſchen Situativn
und in ſeiner muſikaliſchen Jntuition im
Augenblick am meiſten zu ſagen vermag.

Es liegen vielleicht beſſere, vielleicht die
beſten Gedichte, vielleicht die am meiſten ver
tonenswerten Gedichte des gleichen Lyrikers,
von dem er ein paar typiſch „promuſikaliſche“

vertont, es ſei denn, der Wind des Zufalls
wehe ſie näher an ſein Herz. Denn niemals
vermag bei allem kritiſchen Mitſchwingen
ſeines Sprachgefühls der Geſtalter eines
muſikaliſchen Liedes, gleichgültig, ob er ſich
mehr dem Wortlaut oder mehr dem Empfin
dungshintergrund nähert, einem Gedicht
gegenüber ein kühl Erwägender, ein Richter
zu ſein: er iſt und bleibt ein Liebender. Und
einen Liebenden darfſt du niemals fragen, ob
er e Sinne letzter Objektivität das Beſte
wählt.
Unbekannte Kompoſition Richard Wagners

Anläßlich der Enthüllung des Denkmals König
Friedrich Augüſts des Gerechten von Sachſen im
Dresdner Zwinger, eines Meiſterwerkes Ernſt Riet
ſchels, ſchuf der damalige Dresdner Hofkapellmeiſter
Richard Wagner vor genau 100 Jahren nach der
Dichtung eines gewiſſen Hohlfeldt einen feſtlichen
Männerchor, dem ſpäter noch eine BläſerJnſtru
mentalbegleitung beigegeben ward. Das Manuſkript
dieſer Wagnerſchen Kompoſition ging nach der feſt
lichen erſten Aufführung verloren, wurde aber im
Jahre 1911 von dem Dresdner Kreuzkantor Prof.
Otto Richter im Nachlaſſe eines Dresdner Kammer
muſikers, namens Karl Mehner, wieder entdeckt und
im Gymnaſium zum heiligen Kreuz, dem Richard
Wagner mehrere Jahre lang als Schüler angehört
hatte, wieder aufgeführt.

Tietjen Ehrenbürger der Berliner Univerſität
Der Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor

Dr. med. Kreuz, überreichte Generalintendant Staats
rat Heinz Tietjen am 10. Auguſt vor dem akademi-
ſchen Senat ſowie vor Vertretern von Partei, Staat,
Kunſt und Wiſſenſchaft Kette und Urkunde eines
Ehrenbürgers der Univerſität Berlin. Der Reichs
marſchall des Großdeutſchen Reiches hatte ſich bei
dieſer gEhrung des Generalintendanten der preußi
ſchen Staatstheater durch den Chef ſeines Stabs
amtes, Staatsrat Dr. Gritzbach, vertreten laſſen.

Die akademiſche Auszeichnung gilt der künſt
leriſchen und kulturpolitiſchen Leiſtung Tietjens in
der Führung der Berliner Staatsoper, die im Jahre
1943 auf eine 200jährige, für die preußiſche und deut
ſche Geiſtesgeſchichte außerordentlich bedeutſame Ent
wicklung zurückblicken konnte.

Kleines Feuilleton
Der Literaturhiſtoriker Dr. Walther Linden, der

am 21. Januar 1895 in Wuppertal geboren wurde, iſt
nach kurzer ſchwerer Krankheit in einem Wehrmacht
lazarett in Paris geſtorben. Linden iſt auch als
Herausgeber der Werke Nietzſches bekannt geworden.

StifterNeugusgabe. Jm Hyperion Verlag Berlin
erſcheint eine Feldpoſtausgabe von Adalbert Stifters
Erzählung „Das Heidedorf“.

Die Leipziger Ortsvereinigung der Gvethe- Geſell
ſchaft veranſtaltet auch in dieſem Jahr eine Goethe
Woche. In der Eröffnungsfeier am 7. November im
Feſtſaal des Neuen Rathauſes wird der Leipziger
Kulturhiſtoriker Brandenburg die Feſtrede halten. Jn
der Woche werden namhafte Profeſſoren der Leipziger
Univerſität ſprechen.

Eine Kantate nach Heinrich Lerſch. Der in Salz
burg lebende oſtmärkiſche Komponiſt Joſeph Meßner
vollendete eine Kantate für Männerchor nach Worten
von Heinrich Lerſch, die in dieſen Tagen im Druck
erſchienen iſt. Das Werk wurde von zahlreichen
großen Chören zur Aufführung erworben.

Japaner am Philharmonie-Pult. Das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter veranſtaltet vier Sommer
liche Sinfoniekonzerte in der Philharmonie. Neben
bekannten Dixigenten werden erſtmalig mit den
Philharmonikern konzertieren der japaniſche Dirigent
Dr. Ekitai Ahn und der ſoeben nach Eſſen als
Generalmuſikdirektor berufene Guſtav König aus
Aachen.

Dramatiſches Fundament nennt Ernſt Bacmeiſter
einen neuen Band geſammelter Aufſätze, der unter
dem Titel „Der deutſche Typus der Tragödie“ im
Theaterverlag Langen/ Müller erſchienen iſt.

TheaterRekordjahr in Göttingen. Mit 364 Vor
ſtellungen und 220 711 Beſuchern erreichte das Theater
der Stadt Göttingen im vierten Kriegsjahr eine noch
nie dageweſene Rekordzahl. Jm letzten Friedens
jahr 1939 betrug die Beſucherzahl 150 900 Perſonen.

„Der Evangelimann“ von Wilhelm Kienzl, der
1890 in der Münchner Oper zur Uraufführung kam,
wurde jetzt zum 1000. Male im Münchner National
theater geſpielt.

Die Niederländiſche Kammeroper, eine Stiftung
der Deutſch Niederländiſchen Kulturgemeinſchaft,
brachte kürzlich in den Städten des Landes Kauff
manns Oper „Die Geſchichte vom ſchönen Annerl“
zur niederländiſchen Erſtaufführung.
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Technik und Forschung

Steigt Europas „Warmwaſſerheizung“?
Es iſt für Menſchen immer eine phan-

taſtiſche Vorſtellung, daß Waſſer ſich durch
Waſſer als geſchloſſener Strang drängt, daß
ein mächtiger warmer „Strom“ mitten durch
den kalten Atlantik fließt, kurz: daß der
„Golfſtrom“ von Florida bis nach Spitz
bergen Meer, Luft und anliegende Küſten
heizt. Die gewaltige Meeresſtrömung des
Golfſtroms, der zunächſt 70 Kilometer breit
iſt, ſich dann aber immer mehr verbreitert,
hat an der amerikaniſchen Küſte im Sommer
manchmal eine Wärme bis zu 40 Grad und
darüber. Mit der Verbreiterung, die der
Strom etwa in der Mitte zwiſchen Amerika
und Europa erfährt ſinkt ſeine Temperatur
veträchtlich. Europas Küſten haben überhaupt
nur noch einen aufgelöſten „Golfſtrom“
Anteil, der nun „Golfſtrom-Drift“ genannt
wird. Aber die über der Meerestemperatur
liegende Wärme iſt noch immer ſo erheblich,
daß ſie die nördlichen europäiſchen Häfen bis
zur Nordſpitze Skandinaviens davor ſchützt,
im Winter zu vereifen.

Europas „Warmwaſſerverſorgung“ hat
man den Golfſtrom, ohne Zweifel eine der
eindrucksvollſten phyſikaliſchen Erſcheinungen
der Erde, genannt. Dieſe natürliche Zentral-
heizung rieſigſten Ausmaßes ſoll nun, nach
den Beobachtungen der letzten Jahrzehnte,
langſam ſteigende Temperatüren aufweiſen
Zwar veträgt der Wärmeanſtieg im Golf
ſtrom, den man (etwa ſeit 1910) feſtgeſtellt
zu haben glaubt, nur eirige Grad, aber
jeder, der mit meteorolygiſchen und klima-
tiſchen Verhältniſſen einigermaßen vertraut
iſt, kann ermeſſen, welche Wirkungen es auf
die Dauer haben müßte, wenn die Durch
ſchnittswärme dieſer Meeresſtrömung ſich
auch nur von rund 20 Grad auf 25 oder von
15 auf 20 Grad erhöhte.

Zu ſicheren Ergebniſſen über die Urſachen
der Temperaturſteigerung beim Golfſtrom
iſt, man bisher nicht gelangt. Einige
Forſcher nehmen einen Zuſammenhang mit
der Ereinung der ſogenannten „Sonnen
flecke“ an, die ſeit etwa einem Jahrhundert
wiſſenſchaftlich beobachtet, unterſucht und regi
ſtriert werden und deren Einwirkung auf
die klimatiſchen Verhältniſſe der Erde heute
kaum noch beſtritten werden.

Für die Erſinner phantaſtiſcher Romane
eröffnet ein wärmer werdender Golfſtrom
ſehr anregende Ausſichten Denn ebenſo, wie
ein plötzliches Verſchwinden oder Erkalten
des Stromes für zwei Eroöteile eine klima
tiſche Kataſtrvphe bedeuten würde, müßte
eine ſtarke Temperaturerhöhung Mittel
und Nordeuropa in einen ſubtropiſchen vder
gar tropiſchen Zuſtand verſetzen. Denkt man
ſich einen Golfſtrom, der mit 40 Grad Wärme
bis an die norwegiſchen Küſten ſpült, ſo
wüchſen an den Rändern der Nordſee viel
leicht Palmen und Apfelſinen, und Spitz
bergen würde ein Luftkurort im lauen
„Eismeer“ wie Nizza oder Mentone

Tournen Sport Spiel Teunig- heit laueigtergchaten 1945
bei Rot-Meißab den Tee t al 24. Ohtobo Am Sonnabend und Sonntag findet auf den

Die vom Reichsfachamt Fußball für die einzelnen Plätzen von RotWeiß Halle, Univerſitätsplatz (ZiegelSchlußrunden zum Tſchammerpokalwettbewerb an wieſe), das diesjährige e e
geſetzten Termine ſind folgende: 12. September?: Merſeburg ſtatt. Es kommen die Meiſterſchäften in
zweite Schlußrunde, 26. September: dritte Schluß den vier Wettbewerben Männer-Einzel, Frauen
runde (letzten acht. 9. Oktober: Vorſchlußrunde, Einzel, MännerDoppel und Gemiſchtes Doppel zur
24. Oktober: Endſpiel im Berliner OlympiaStadion. Austragung. 16 Vereine entſenden ihre Vertreter.
Während in KölnAachen und Moſelland noch die Etwa 100 Einzelnennungen wurden abgegeben. Mit
letzten Sieger ihrer Gaue ermittelt werden, die 38 Teilnehmern weiſt das Männer-Einzel die ſtärkſte
Spitzenmannſchaften von Oſthannover und Hamburg Beteiligung auf. Hintſch (RotWeiß), der gerade auf
ihr vom Reichsfachamt angeſetztes Ausſcheidungsſpiel Urlaub weilt, kommt als Bewerber um die Meiſter
nachzuholen haben, beginnt gleichzeitig die erſte ſchaft in Frage, und Gegner der Schlüßrunde wird
Etappe der erſten Schlußrunde. Zunächſt ſind es nur wohl ſein früherer Vereinskamerad Dr. Müller
zwei Begegnungen, mit denen dieſe erſte Endrunde (HRC) ſein. Jm FrauenEinzel mit 21 Nennungen
ihren Anfang nimmt. Die im Zuſammenhang mit gilt als ausſichtsreichſte Spielerin Frl. Siebert (VfL
dem Pokal ſtehenden Spiele am 15. Auguſt ſind Gau Vitterfeld), im MännerDoppel mit 20 Meldungen
Endſpiele: Moſelland: FK Niederkorn SV Neu werden ſich Hintſch-Struſzewski die Meiſterſchaft nicht
dorf und KölnAachen: Mülheimer SV. Viktoria entgehen laſſen, während im Gemiſchten Doppel bei
Kellersberg. Ausſcheidungsſpiel. zur erſten Schluß der Ausgeglichenheit der Paare eine Vorausſage
runde: Cuxhavener SP LuftwaffenSV Hamburg. ſchwer zu treffen iſt. Soweit halliſche Gegner in den

Spiele der exſten Schlußrunde: TSG Roſtock Vorrunden aufeinandertreffen, wird mit dieſen
Hertha-BSC Berlin, Viktoria Elbing 2SV Spielen bereits Freitag nachmittag begonnen. Am
Pütnitz. Sonntagnachmittag werden die drei Schlußſpiele desFrauenEingel von den Bezirksmeiſterſchaften nach

e e eSpielyg. Leipaig bei C Wacdbee r Gebolt.

Der Fußballſport in der Gauſtadt Halle bringt Eröffnun zS Shhiln weit g der Reichswettkämpfe der Flieger-HJ.Miagle welle e Schild“ zwei inter uf dem Wettkampfgelande in Quedlinburg fand am
5 aftsſpiele mit den Paarungen Dienstagabend die feierliche Eröffnung des Reichs

HFC Wacker Spielvereinigung Leipzig wettkampfes 1943 der FliegerHJ. und der Modell
SV Boruſſig Flak-Waffentechn. Schule. fliegergruppe der HJ. ſtatt. Obergebietsführer

Mit dem Freundſchaftsſpiel Wacker Spielvg. Schlünder von der Reichsjugendführüng überbrachte
Leipzig (Wackerplatz, Deſſauer Straße, 16 Uhr) wer Grüße des Reichsjugendführers und gab einen Ueber
den Erinnerungen früherer Begegnungen wach, als blick über die Wettkämpfe der verſchiedenen Sonder
beide Mannſchaften in Mitteldeutſchland eine erſte formgtionen der Jugend im Reich. Er erklärte dann
Rolle ſpielten. Die Leipziger ſind auch zur Zeit auf den Wettkampf für eröffnet.
der Höhe, ſo daß die Begegnung erhöhte Beachtung Fünfſtädtekampf der Sportkegler.
verdient. Auf dem Reichsbahnplatz am Kanenger ſteht Halle im Zeichen des Kegelſportes.
Weg (16. Uhr) trifft Boruſſia mit der FlakWaffen Kegelſporthalle „Paradies“ treffen ſich die Mann
techn. Schule zuſammen und hat hier einen harten ſchaften von Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau
Kampf gegen eine zweifellos ſtarke Soldatenmann und Halle zu einem Fünfſtädtekampf auf Aſphalt.
ſchaft zu beſtehen. en Boruſſen iſt auf Grund des Dieſem Kampf ſind ſchon drei Begegnungen in Dres
Eingeſpieltſeins wohl ein Sieg zuzutrauen. Der den, Leipzig und Zwickau voraufgegangen, wobei ſich
VfL 96 Halle ſpielt in Neumark gegen den SV bisher die in großer Form befindliche Mannſchaft
Wintershall. Weitere Freundſchaftsſpiele: Wacker von Dresden die Spitze ſicherte. Die deutſche Meiſter
Sonma SV 98 Soma und Boruſſia Soma Ge mannſchaft Halle konnte auf fremden Bahnen bisher
hörloſenTV. nicht an ihre große Vorjahresſorm anknüpfen, wird

Um den „Eiſernen Schild“ ſpielen: aber verſuchen, auf eigenen Bahnen zu ſiegen und
HESV Favorit FC. 1910 Ammendorf ihren Platz zu verbeſſern. Beginn der Kämpfe um

Giebichenſt.Sportbr.Siebel Olympia
11 Uhr.

Kayng Spielvg. Neumark. Aus Gau und. Reich
Favorit müßte den Kampf gegen die Ammendorfer gauf dem Plah an der Dellpſcher Straße 4530 uhr) St net a uerfolgreich beſtehen, wie auch von den „Vereinigten“ der Strecke ErnſtſchachtKrughütte der Werkbahn der

ein Sieg auf dem Platz an der Kroſigkſtraße gegen Mansfeld AG. fuhr in einer Weiche ein Zug einem
S Spiel anderen in die Flanke, ſo daß die auffahrende Mare peeege viſner In Kayna iſt der Spiel ſchine umſtürzte. Der Maſchinenführer wurde ſchwer,

Am Sonntag
Jn. der

der Heizer tödlich verletzt.

Zwiſchen den Wurfkreiſen Stuttgart. (Pilz mit einem Meter Um
Am Sonnabend 19.15. Uhr, führen VfR Wörm fang.) Auf der Prälatenhöhe im Kreis Biberach

wurde ein Rieſenboviſt gefunden, der in ſeinen Aus
maßen einmalig ſein dürfte Bei einem Gewicht von
1,85 Kilogramm hatte der Pilz einen Umfang von
einem Meter, eine Höhe von 25 und einen Durch
meſſer von 33 Zentimeter.

Neumünſter. (Kuchenteig ins Feuer ge
worfen: Gefängnis.) Ein ausländiſcher Ar
beiter, der in einer Bäckerei in der Nähe von Neu
münſter beſchäftigt war, verſpürte keine Luſt, den von
ihm angerührten Kuchenteig weiter zu verarbeiten
und warf ihn kurzerhand ins Feuer. Das Amts

litz HTSV Halle ein Punktſpiel durch, zu dem
der Staffelmeiſter VfR Wörmlitz wahrſcheinlich eine
beſſer eingeſpielte Elf ſtellen wird. Dies iſt not
wendig, denn HTSV verfügt über ein beachtenswert
gutes Können. Wir halten den Ausgang dieſes
Wochenendhandballſpieles für offen.

Am Sonntag gibt es nur ein Frauenfreundſchafts
ſpiel um 15 Uhr zwiſchen HFE Wacker SVg Leip
zig. Die Wackeranerinnen werden ſich in ſtärkſter
Elf ſtellen, aber ſie werden trotz allen Eifers und

Aus der Wirfschaft
Gemeinſchaftshilfe für ſtillgelegte Verkehrsbetriebe.

Die Frage der Stillegungshilfe für Verkehrsunter
nehmen war bisher ungeklärt geblieben. Jetzt wird
in einem Erlaß des Reichsverkehrsminiſters be
ſtimmt, daß keine beſondere Stillegungshilfe wie bei
Betrieben des Handels, Handwerks und Fremden
verkehrsgewerbes zu leiſten iſt, ſondern eine Beihilſe
im Rahmen der Gemeinſchaftshilfe gewährt wird.
Die bei Beginn des Krieges eingeführte Gemein-
ſchaftshilfe wird Unternehmen gewährt, die durch
Rohſtoffmangel, Konzentration der Erzeugung uſw.
ſtillgelegt worden ſind, unter der Vorausſetzung, daß
ein volkswirtſchaftliches Jntereſſe an der Erhaltung
dieſer Betriebe vorliegt. Eine ſolche Prüfung der
volkswirtſchaftlichen Erhaltungswürdigkeit wird da
gegen bei der im Zuſammenhang mit der jetzt ab
geſchloſſenen Stillegungsaktion eingeführten Still
legungshilfe nicht vorgenommen. Damit die
hierbei ſtillgelegten Verkehrsunternehmen aber
nicht ſchlechter als Handels- und Handwerks
unternehmen geſtellt werdzn, hat der Ber
kehrsminiſter beſtimmt, daß bei Beihilfen aus der
Gemeinſchaftshilfe, die aus Anlaß der Stillegungs
aktion gezahlt werden, eine Prüfung der volkswirt
ſchaftlichen Erhaltungswürdigkeit des Betriebes, wie
ſie ſonſt vorgeſchrieben iſt, nicht vorgenommen wird.

Rationaliſierung bei Leitern und Einreißhaken.
Auf Vorſchlag des Arbeitsausſchuſſes Feuerwehr
geräte hat der Bevollmächtigte für Maſchinenproduk-
tion eine Anordnung über die Vereinheitlichung von
tragbaren Leitern und Einreißhaken für den Feuer
und Luftſchutz erlaſſen. Danach dürfen dieſe Leitern
und Haken nur mit ausdrücklicher Genehmigung in
den für die einzelnen Betriebe genehmigten Aus
führungsarten und Größen hergeſtellt werden.

Blick in die Welt
Meteor in den Pyrenäen beobachtet. Jn den Weſt

pyrenäen erſchien aus der Richtung des Polarſterns
ein gut ſichtbares Meteor und ging wie ein
Magneſiumblitz nieder. Die Landſchaft war mitten
in der Nacht auf mehrere Sekunden taghell erleuchtet.
Der Meteorſchweif war drei Minuten lang zu ſehen.

Hitzeopfer in Sevilla. Die in ganz Spanien herr
ſchende Hitze hat in Sevilla Todesopfer und Hitz
ſchläge zur Folge gehabt. Zahlreiche Hafen und
Straßengrbeiter mußten in Krankenhäuſer über
geführt werden. Das Thermometer ſtieg auf über
51 Grad.

Waldbrände in der Provence. Jm ſüdfranzöſi-
ſchen Gebiet der Provence wüten große Waldbrände.
Beſonders im Departement Alpes Maritimes greifen
ſie immer mehr um ſich. Dabei iſt u. a. das Beſitz
tum des Staatschefs Marſchall Pétain in Villeneuve
Loubet den Flammen zum Opfer gefallen.

Taifun über Schanghai. Schanghai wurde von
einem ſchweren Taifun mit ſtarken Wolkenbrüchen
heimgeſucht. Sturm und Waſſer richteten erhebliche
Schäden an. Die niedrig liegenden Stadtteile ſtehen
bis zu einem Meter unter Waſſer. Der geſamte Ver
kehr iſt lahmgelegt. Am größten iſt der Schaden in
den ärmeren Vierteln, wo die Stroh- und Lehm-
hütten reihenweiſe zuſammenbrachen.

Ausſterbende Tiere? Nach neuerer Schätzung ſoll
das Rhinozeros nur noch in knapp 100 Exemplaren
vertreten ſein. Auch das weißſchwänzige Gnu ſteht
auf dem Ausſterbeetat und weiſt heute nur 150 in
Freiheit befindliche Vertreter auf. Von den Gorillas
ſoll es noch 2000 Stück geben. Dagegen wird der Be
ſtand der Kamele auf 5 Millionen, die der Elefan
ten auf über 100 000 und jener der Tiger auf mindſoliden Könnens die Leipziger Spitzenklaſſe kaum

ſchlagen können. gericht verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis ſtens 150.000 Exemplare geſchätzt.

STELLENANGEBOTE MIETGESUCHE
Die Organisation Todt sueht

Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Oharlotten-
burgWerke der Stadt Halle A.-G. stellt
ein: Schaffnerinnen im Alter von
17 bis 45 Jahren für Voll- und
Haibtagsdienst. Ableserinnen im
Alter von 21 bis 45 Jahren nurfür Vollbeschäftigung. Bewer-
bung oder Vorstellung: Gefolg-
schaftsstelle der Wehag, Riebeck-
platz 1.

Die Organisation Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete Weibliche Arbeits
Kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Liehtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet,an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg

STELLENGESUCHE
Vorh. 40jährig. Mann sucht Dauer-

stellung, gleich welcher Art, woer ſieh als Kraftfahrer für Kl. 2
weiter ausbilden Kann und woGelegenheit für Wohnung vor-
handen oder eine nachgewiesen
werden kann (jed. nicht Beding.
Angebote erb. u. Z 929 an MNZ.

Aeiterer Herr sucht Stelle als
Pförtner oder für schriftliche
Arbeiten. Probst, Schützenstr. 14.

Als Wirtschafterin oder Stützesucht Vollwaise, Mitte, 20, in
allen Hausarbeiten erteahr., gute
Zeugnisse vorhanden, Stellung
Angeb. He 675 Steinweg 38.

Gebiſd. junge Frau wünseht leichte
Berufsbetätigung f. halbe Tage.
Angeb. W 1927 ANZ.

Junge Frau, 24 Jahre alt, geborene
Bauerntochter und immer schon
auf gröheren Gütern in Stellung
gsſesen, sucht zum 1. Septbr.
Stellung als Wirtschafterin in
mittlerem, frauenlos. Gutshaus-halt. Angeb. unt. Z 923 MNZ.

38]ährige Frau sucht leichte Be-
sohäftigung (Büro od. Verkauf).
Augeb. W. 1942 MNZ.

21jährig. Mädenhen sueht zum 1. 9.
Stellung i. Geschäftshaushalt od.
bei ält. Bhepaar. Halle od. Um-
gebung bevorzugt. Angebote u.
W 1964 an ANZ.

Jg. Frau mit Führerschein Kl. III
gueht Beschäftigung. Leichte
Büroarbeit wird übernommen
Angebote M. 2738 an MANZ.

Eine ältere Frau sucht passende
Stellung in Halle. KI 9048 ANZ.

VERMIEFTIUNGEN
Gutmöhbl. Zimmer, Nähe Steintor

an Herrn zu vermieten. Ange-bote unt. W 1939 an ANZ.
Zimmer für sofort an vom Wahnungsamt Berechtigte od. Be-
günstigte zu vermieten. Angeb.
u. KIl 9025 an MNZ.
nsore Niederlage in CGroßärner
(Mansfeld) m. Büro ist gesechlos-
sen auf Kriegsdauer zu Vermiet.
Barbarossa-Bräu Artern, Fern-
ruf 312/313.Sehlafstelie t. Herrn frei. Spitze 13.

Teiimöhl. Wohnung oder 2 leere
Zimmer oder gr. möbl. Zimmer
sucht Polizeiangehöriger. Angeb.
Ri 2627 MNZ.

2 ſeere zimmer von alleinstfehender
Stenotypistin gesucht. Angebote
W 1931 MNZ.

Kaufmännisch. Angestellter sucht
gut möbliertes Zimmer, mögl. im
Forden, Nähe Gertraudenfried-
hof. Laudrain, Kornblüumenwe
od. ähnl. Angeb. KI 9018 ANZ.

Möbl. Wohnung u. Schlafzimm. w-
Kocohgelegenheit in gut. Hause
von berufst. Dame gesueht. An-
gebote Kl 9021 MNZ.

Suche für 4 Wochen ein gutes
Doppelzimmer für Offiziers-Ehe-
paar vom 15. 9. bis 15. 10.. mög
Jichst in der Nähe der Heeres-
Nachrichten-Schule, Privat oder
Hotel, und bitte um Angeboteunter 2 921 MNZ.

Hausmannswohnung sof. gesueht.
Angeb. Kl 9022 MNZ.

WOoHNUNGSTAUSCH--
Biete 3-2immer-Wohnung, Nähe

Zoo. Suche 4—42 Zimmer mit
Bad. Angebote M 2708 ANZ.

s Zimmer, Küche, Bad, IWG. u.
Zubehör, Miete 80,--, im Zentr.,gegen kleinere Wohnung im Sü-
den zu tauschen. Angebote W
1918 MNZ.

Halte--Z2wiekau. Biete in Zwlekau
gchöne Neubauwohnung, 2 Zim.
Küäche, Bodenkammer, Keller,
Zubehör und Garten. Suche in
Halle gleiche Neubauwohnung.
Angebote 2 848 MNZ.

Das Heutsche Rote Kreuz sucht f.
Dienstzwecke eine 4-2Zimmer-
Wohnung Tausch gegen eine
2-Zimmer- Wohnung mit Zubeh.
im Süden, Eilangebote an Deut-
sches Rotes Kreuz, Halle (S.),
Friedrichstraße 40.

VERKAUFE
Anhänger mit Kette u. Armbanäd

80, Kinderbett (gröber.) mit
Matr. 10, Tisch 8, Gasplätt.
8, Angeb. W 1903 MNZ.Anzug, sehr gut erh. schw. Jachkett,
gestr. Hose, mittl. Gr. 120,
zu verk. Ang. V 1881 ANTZ.

Bettstollen m. Stahlmatratzen
75/170 und kleinen Sehränkehen,
Preis 30, Ferkauft Martha-
haus, Sophienstr. 5/8.

Bettstello m. Matr., 12, 2u verk.
Zinksgartenstr. 11I.

Bettsteiſo ohne Matratze 10,
Schmidt, Goebenstr. 10.

Blumenkrippe 15, Küchenrahb-
wen m. gut. Porzellantöpfen30, Kl. P.-Sportwag. u. Wiege
4 H. Fahrrad o. Bereif. 20,
Ang. W 1926 an MNZ.

Cut m. gestreifter Hose u. Weste,
wenig getragen (48) 65, Ang.
I 9033 an ANZ.Das neuzeitſiche Rechnungswesen
von Dr. Julius Greifzu, 4. Auf
lage; Buchführung u. Kosten-reehnung von Pischer-Heß-See-
bauer, 5. Auflage, zusammen
35, Ang. u. Kl. 8960 ANZ.Eis Küehenofen 830. Vis. Zim
merofen 40, Glasladen für
20, Alum. Schaufenstergestell
m. Spiegel 30, Tholuek-
straße 2, pt. I.

Kingerwagen, gebr. welß, Riemien-
federung w. Alatratze 35,
Dölau, Adolf-Hitler-Strabe 9 b.

Federbetten Stück 20, bis 50,
verk. Angeb. M 2727 MNZ.

Frackanzug (42) 2 Westen 100,
Ang. W 1943 an MNZ.

Frackanzug 80, H. Vebergangs-
mantel Normalgr. 25,-—, Auszieh
tisch 30, Küchentisch 20,
Ang. V 1876 an MNZ.1 Kinderhett o. Matr. 10,--, 1 Spie-
el gr. 15, zu verk. Kliebe,
einrichstr. 3.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Vilienetage oder Rinfamilienhaus

auf dem Lande oder in kleiner
Stadt bis 100 km im Umkreis
von Halle sof. zu mieten ges.Fotokino-Krütgen, Halle, Fern-
ruf 263 19.Géxrüum. besseres Einfamillienhaus
(Landhaus) in Halle (auch Vor-
ort), mögl. mit Garten u. Tor-einfahrt, sofort gegen Barzahlg
zu kaufen gesucht. Angebote an
Albert Bethge, Ermsleben Harz,
Ludwig-Gleim-Str. 14, Ruf 274.

1--2-Famllienhaus mit Garten zu
Kaufen oder zu pachten gesueht,
auch Siedlung in oder bei Halle.
Angebote W 1957 an MNZ.

AUTOMARKT
1 Temnpo-Kastenwagen, 200 gem,

627,. RM., 1 Tempo-Pritschen-Wagen, 400 m, 1589,50 R.
verkauft DKW-Tauscher, Halle.
Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67.

ihr Motorrad, Oreirad, Auto od
Lastwag., evtl auch aunbereift.
Kauft Fahrzeughandluoe Bert-
hoſd Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 8313 03

Dreirad-Lieferwagen, guterh., zu
kaufen ges. Ang. KI 9043 MNZ.

TIERMARKT
Ein frischer Transport bester,

schwerster, hochtragender Kühe
u. Färsen stehen preiswert zum
Verkauf. Fiedler Hecklau,
Haile, Delitzscher Straße 12—-13,
Ruf 360 88.

2 prima trag Zug- und Nutzkühe
verkauft Kmil Thate, Zabenstedt
bei Gerbstedt.

Braun einj. Dackel zu verk. 50,
Gottschalk, Niemeyerstr. 2, II.

Wöeliensittiche, einige junge, nur
an Privat zu verkaufen. Angeb.
Großkugel Nr. 38.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Sonderzuteilung von Spirituosen

an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Sehwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhein-
pfälzer Weinhaus, Gr. Märker-
straße 27, am Markt, Ruf 239 89.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
wird immer versucht, Ihre Wün-
sche nach Möglichkeit zn erfüll

Feuerschutz Veriangt ihr Betriehbl
Lösohwasser halthar durch Qu-masina, techniseh I. S RM. je kg,
Kosten auf 100 Ltr. Löschwasser
8 Pfg. Angelmi- Werke GmbH.,
Leipzig.

Gummi-Armblstter sind eingetroff
Gummi-Bieder.

im Mölierhaus, Kelpziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen GrößenKinder-Puder brauchen Sie nicht
zu hamstern, denn wir haben
denselben dauernd. vorrätigSalon Rosch, Landwebrstr. 17,
Ecke Niemeyerstraße,

VERANSTALTVUNGEN
Steintor-Varietöt Tägl. 19.30 Uhr.

Eine Elite der Artistik mit den
weltberühmten Musical-COlowuns
Fratellini. Der Vorverkauf ündet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 20
Ubr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Uhr.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 4. Woche!
„Münechhausen.“ Ein Ufa-Farb-
Hlm mit Hans Albers, BrigitteHorney, Iise Werner u. a. Rin
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen eingrandioses Abenteuer, in dem
Tiebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind!
Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche! „Der
kleine Grenzverkehr.“ Ein Ufa-
Film mit Willy Pritsch, Hertha
Feiler. Das ist ein Film, der
ganz im Zeichen des Lachens
steht es wird in ihm. ausihm, mit ihm und über ihn ge-
Iacht! Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. 9gdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Du
gehörst zu mir.“ Ein Ufa-Film
wit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Staal. Der packende Le-
bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine hohe
Mission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten und
liebsten Menschen vergaß. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. vieht zu
gelassen Vorverkauf 11--12. Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wocehel
Tränen werden gelacht üb. Heinz
Rühmann in dem tollsten Lust-
spiel der letaz*en Jahre: „lech ver-
traue dir meine Frau an“ mit
Lil Adina, Werner Fütterer.
Jgdl. nicht zugelass. 2.20, 4.45,
7.45 Uhr. Vorverk. 11--12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27728.
Ein Film von besonderem For-
mat: „Der dunkle Tag.“ Zwei
Männer, zwei Welten im Kampfum das Herz einer Frau mit
W. Birgel, Marte Harell, Ewald
Balser. Jgdl. nicht zugel. 2.15,4.50, 7.40. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.
2. Woche! Ise Werner, Viktor de
Kowa in „Wir machen Musik.
Kulturßlm WMochenschau.
Täwl. 2.20, 4.50, 7.40. Jgdl. unter
18 Jahren nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße fa,
Fäglich 2.10. 4.50, 7.40 Ubr:
Weiße Wäsche Jugendlichenicht zugelassen. Vorverkauf ab

1.00 Uhr.
Capitol, Lauchstädter Straße fa.

Sonntag, 15. 8.. 11.30 Vhr. Jugend-
Vorstellung „Eine kleine Nacht-musik“ mit Hannes Stelzer, Heli
Finkenzeller u. a. Ein Film um
Wolfgang Amadeus Mozart. Vor
Verkauf ab heute 1.00 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute täglich
4.45 u. 7.15. Die lustige Vilm-
operette mit Fita Benkhoff, Jo-
hannes Heesters, Paul Kemp u.anderen „lmmer nur Du.“ Ju-
géndliche über 14 Jahre zugelas-
sen. Vorv. für 7.15 ab 5 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.„Liehesgeschichten“ mit Willy
Pritsch. Hannelore Schroth, Herta
Mayen. Anfangszeiten 5.00 u. 7.30
Uhr. Jgdl. nicht zugelassen,

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute Jugendvorstellung-

reitet für Deutschland.
Anfangszeit 2.30 Uhr.

To-Bü Ammendorf „Damals.“ Der
große, dramatische Ufa- Film.
Fgdl. nicht zugelassen. Vorstell.
5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Uhr.

Casino. Heute bis Montag: „Das
indische Grabmal.“ Anfang täg-
lich 5.00 W. 7.30. Jugendl. nicht
zugel. Sonntag Jugendvorstellung
„ODie weiße Hölle“. Anfang 9.00,
11.00, 1.00, 3.00.

Sonderzuteitung
von Spirltuosen für Nacht-,
Lang-, Schwer- und Schwerst-

arbeiter
Bezugscheine der Betriebe
nimmt entgegen und beliefert

A. Schwendacu
Große Ulrichstraße 46

GASTSTATTEN
mae r Sankt r eng mikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabendu. Sonntag Konzert. Täglich die Sonderzuteilung

preisw. Mittag- u. Abendessen

KRAFT DURCH FREUDE
Kapelle Henry Zeisel (Ufa-Palast,

Berlin) mit der Lieder- und
Schlagersängerin Rose Rauch in
„Bunte Klänge“, am Sonnabend,
u eet 19.30 Uhr, im Stadt

schützenhaus. rKraege Co., Könnern
VERMISCHTES Likörfabrik Weingrohheandlung

Wer repariert und verkittet eine egrößere Anzahl Fabrikfenster?
Angehb. Fritsche, Taubenstr. 25.

Sonderzuteilung
von Spirituosen

Lastkraftwagen (Generator) mit
Anhänger f. Dauerbeschäftigung

kür Nacht-, Lang-, Schwer- und
Schwerstarbeiter

auf meiner Baustelle Ammen-
dorf sof. gesucht. Geft Angeb.

Bezugscheine der Betriebe

nimmt entgegen und beliefert

Spirituosen
Berugschelne
für Betriebe nehmen zur

Ausführung enigegen,

erbeten an Hermann noechel
Nachf., Halle (S.), Ruf 29790.

Wer nimmt von Halle Möbel mit
nach Glogau, Guhrau od. Lüben
(Schlesien) Angebote unter
Ri 2646 an ANZ.Wer packt mir Anfang September
Kohlen? Grunewald, Südstr. 5 II.

Welche Firma kann kurzfristig
Schnittwerkzenge, Biegewerkz. u.Bohrvorrichtungen n. Werkstatt- Wilhelm
zeichnung anfertigen? Angeb. er- e
heten an Gottfried Lindner AG.,
Ammendorkf, Abteilung G.

Wer arheſt, angef. D.-Wintermantel
kertig? Angebote W 1955 MNZ. Kelpelg

Welcher Schneider ändert junger
Frau Wintermantel? Ruth Leja,
Farnstädt bei Querfurt

Wer nimmt 2 Sessel u. Rauechtisch
von Halle nach Atzendorf bei
Staßfurt mit? Heinze, Boelcke-
straße 164, bei Rechenberg.

VERLOREN--GEFUNDEN
20, RM. Belohnung Gürtel, breite

rotweiße Borte, weiß abgefüttert,
Sonntag I. 8., Saaleufer--Uhland-
straße verl. Bitte herzlich umAbgabe AMickisch, Uhlandstr. 8.

Famiſienring, breiter, gold- „M R
24. XII. 26 verl. Gute Belohn.
MNZ, Waisenhausring Ib.Gelidhörse, braun, mit Inhalt, Don-
nerstag früh vor s Uhr Paul-
Berek-Straße verloren. Geg. Bel.
abzugeben bei Willy Pyroff,
Paul-Berek-Straße 23.

Regenschirm (Knirps) gefunden.
Zuschriften Kl 9047 an MNZ.

Schmale sllh. Nadel mit Steinen
(Andenken) Donnerstagvorm. an
der Saale, Burgstraße, Trothaer
Felsen verl. Geg. Bel. abzugeb.
Sommer, Hordorfer Straße 4.

Schlüsselhund hier gefunden. Mer-
seburger Straße 23. I.

Schw. D.-Schirm 10. 8. Linie 4
Endstat. Heide liegengeblieben.

Splrituosen- u. likörfabrik

Flliialen in Halte:
Merseburger Str. 9 Ruf 364 57
Zinksgartenstr. 15 Ruf 345 85
Ecke Gr. Steinstraße g
Leipziger Straße 63 Ruf 364 57
Steinweg 55 Ruf 344 75
Geiststraße 61 Ruf 345 85

Spiritſcogeu

Bezugscheine von Be-
trieben für Lang-, Nacht-,
Schwer- und Schwerst-
arbeiter nimmt entgegen

Franz Traeger R. E.
Halle [S.), Rannische Sir. 23

Gegen Belohnung abzugeben.Niemeyerstrabe 22. I.
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an n
V NMarlis, In dankbarer Freude

zeigen die Geburt ihres ersten
Kindes an: Annolies Müller geb.
Schachtzabel, z. Z. Heilanstalt
Weidenplan, Oberfähnrich d. R.
Thilo Müller, z. 2. Wehrmaeht
(Bromberg). Halle (S.), Zwinger-
straße 14.

V SElke-Maritta. Die Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen hoch-
erfreut an: Gertrud Göhel geb.Müller, Uffz. Ernst Göhel, 2z. 2.
Luftwatfke. Halle (S.), Zwinger-
strabe 25.

P Dis Geburt unseres ersten Kin-
des erfüllt uns mit Freude und
großem Glück. Wir haben ihm
den Namen Hans Dieter gegeben:
Erika Wolter geb. Kuttig, Hans
Wolter. Halle (S.), Walter-Stein-
baeh- Str. 45, Darmstacdt, Herd-
wesg 89, den 11. August 1943.

V Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Mädchens IIse Renatezeigen in dankharer Freude an:
Otto Herrmann un Frau rane,
z. Z. Universitätsklinik. Halle.
Oberwünsch, Kr. Querfurt

V Die Geburt einer gesunden
Ingeborg geben in Dankbarkeit
und Freuge bekannt: Frau Gerda
Melzwig Keb Weinert, Hauptm.
Heinz Melzwig, z. 2. im Pelde.
Kreiskrankenhb. Ballenstedt a. H.-,
den 11. August 1943.

V Auch
Osten. vermißten Mannes gebe
ich die Geburt unseres Sohnes
bekannt. Dre soll Ehrenfriecl
heißen Elf Schaaff geb. Bör-
ner, 2. Z. Bernburg Klinik Hell-
riegelstraße. Ziegelei Oberpeiben,
Sonntag, den 8. Augus 1943.

O. Es grüßen als Verlobte: Barhara
Pretzsch. Friedrich Pfugradt,
Obergefr. u. Fachlehrer an einer
Flugzeugführerschule. Halle (S.),
Moritzzwinger 1 An der Moritz-

6, 2u Hause am 15. Aug.

D Ihre Vermählung geben be-Kannt: Heinrich Kober, stud. med.
Oberleutnant i. d. ührerreserve
eines Wehrkreises, Käthe Koher
geb. Buggert. Halle (S.), Grobe

im Namen meines im

I Ihre Kriegstrauung geben be-kannt Rolf Kösser, Obergefr., u.
Frau IIse geb. Deutsch. Halle/S.,
An der Bigenen Scholle 2. im
August 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt; Oberleutnant (W.) Hans
Fiegse, Ingehorg Fiege geb. Deisen-
roth. Halle (8.), Lafontainestr. 2,
den 14. August 1943.

e Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. guten Wünsche
zur Geburt unserer zweiten Toch-
ter Petra sagen wir unseren
herzlichst. Dank: Heinz Schulze
und Frau, Halle (S.), Bugen-hagenstr. 18. im August 1943.

E Für die uns anläßlich unserer
erliobung grvwesenen Anfnierk-

samkeiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichen Dank Garda
Lengner, Obergefr. Kurt Weiser.
Halle (S.). im Juli 1943.

Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken wir hierdurch
auch im Namen unserer Eltern
herzlichst. Dorothea

Für die uns zu unserer Ver-
mähblung erwiesenen
Aufmerksamkeiten, sagen wir
hiermit unseren herzlichst. Dank:
Pr. med, Walter Steinkopff und
Frau Margarete geb. Schmidt.
Tür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen 2zahl-
reichen Aufmerksamkeiten dan-
ken zugleich im Namen d. Eltern
herzlichest: Vfz. Heinz Kieling
und Elisabeth Kieling geb. Koch.

le (S.). im August 1943.
Für die uns anläßlich unserer

Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir hierdurchunseren herzlicbhst. Dank: Alfred
Uecker und Frau Iise geb. Haar-
strick. Diemitz u. Halle (S.).
Für die uns zu unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir hierdurch
zen herzlichen Dank: Erich
Wagenschein und Frau. Angers-
dorf, im August 1943.

e Anläßl. unserer goldenen Hoch-
zeit sagen wir hiermit allen
Verwandten, Bekannten u. Freun-
den für die überaus zahlreichen
Glückwünsche und Ehrungen
unseren herzlichsten Dank: Karl
Meseherg und Frau Friederike
geb. Beinert. Heiligental, imBrunnenstr. 2. 14. August 1943. Juli 1943.

Halle (S.), Vorsterstr. 43.m den 12. August 1943.

Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen traf uns die un-
faßbare Nachricht, daß unser
über alles geliebter, hoffnungs-
voller jüngster Sohn, unser
herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel. Enkel, Neffe und Vetter,
der Student

Gerhard Kowalskl
Gefr. in einem Inf.-Regt., Kurz
vor seinem 21. Geburtstage bei
den schweren Abwehrkämpfen
nordöstlich Orel am 25. 7. sein
blühendes, junges Leben opferte.

In unsagbarem Schmerz:
Albert Kowalskl und Frau,
Christel Boseh geb. Kowalski,
Helmut Kowalski, Vfz., z. 2.
im PFelde, Balthasar Bosch,
Ofw., 2. 2. im Felde.

V Halle (S,), Rich. Wagner-
Straße 60, Amsdorkf.
Hart traf uns die noch

unfaßbare Nachricht, daß mein
über alles geliebter, herzens-
guter Mann, der treusorgende,
liebevolle Vati seines Kl. Lieb-
lings, unser lieber Sohn, Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Obergefr.

Walter Wehling
Inhaber verschiedener Auszeich-
nungen, in d. schweren Kämp-
ken bei Orel am 29. Juli 1943

sein junges Leben im Altervon 32 Jahren ließ.
In unsagbarem Herzeleicdh:
Johanna Wehling geb. Neu-
bauer u. Söhnchen Axel,
Familile Albert Wehling als
Eltern sowie alle Angehö-
rigen, die ihn sehr lieb
hatten

Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführung undGofolgschaft des Siegfried-
Werkes, Halle (S.).

Halle (S.), Beyschlag-S J straße 20.
Hart und schwer traf

uns die schmerzliche Nach-
richt, daß unser einziger, un
vergeblicher, innigstgeliebter,
herzensguter Sohn, mein lieber
Bruder, Onkel, Schwager, Neffe
und Enkel, der Grenadier

Rudi Müller
am 26. JFüli 1943 im Alter von
I9 Jahren an der Miüskront,getreu seinem Vahneneid, den
Heldentod starb. Er ist am
27. Juli 1943 in Nowo Alexan-
drowskiz beigesetzt worden.

In tiefem Schmerz:
Meister der Sehutzpolizei
Kucſolf Müller und Frau
Rosa geb. Höpfner als Dl-
tern ünd seine Schwester
Helga sowie alle Verwandt.

Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben, treuen AMit-
arbeiter Betriebsführer u. Ge-
foigschaft d. Va. Carl Fromme
Nachfg., Halle (S.), Leipziger
Straße 70/71.

T Kanena und Benndorf,
den 10. August 1943.

M perwartet, hart und
schwer traf uns die Nachriecht,
daß mein lieber Mann, Papa.
Bruder Sohn, Schwager und

C Halle (8.), Wegscheider-
Astraße 2.

Dnerwartet und schwer
traf uns die tieftraurige Nach-
richt, daß mein geliebter, un-
yergeßlicher Mann mein lieber
Sohn. Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. lieber Onkel, der
LS. Polizeioberwachtmeister

Walter Goitschalk
im Alter von 43 Jahren auf
Dienstfahbrt in Preetz (Holstein)
tödlich verunglückt ist.

In wehem Schmerz:
Eliy Gottschalk geb. Peter,
Rosalie Gottschalk, BrunoGottschalke u. Frau Loeni
nebst Sohn, Hugo Gottschalk
u. Frau Lenghen u. Wocehter,
Otto Gottschalk u. Frau Lies-
beth, Otto Hahn u. Frau Rosa,
Otto Beier u. Frau Goertrud,
Marta Wieprecht u. Tochkter,
Emilie Peter, Fritz Peter u.
Frau Lotti und Tochter.

Der Tag der Beerdigung wird
noch bekanntgegeben.

Halle (S.), Albert Dehne-
Straße 22.
Am 11. 8. 43, zum 2. Ge-

burtstag seines kleinen Lieb-
lings, kam die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann,
der aufopfernde, Uebevolle Vati
seines kleinen Söhnchens, bra-
ver Sohn, edler Schwiegersohn,
Schwager, Onkel, Neffe undCousin, der Obergefreite

Walter Pätz
im Alter von 33 Jahren am
22. Juli sein junges, hoffnungs-
volles Leben bei den schweren
Kämpfen an der Miusfront lieB.

In tiefem Schmerz:
Lona Pätz geb. Reichert, sein
liebes Söhnchen. Hans-Hen-
ning, Wilhelm Pätz, Hermann
Beichert u. Frau nebst allen
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern
um ein treues, fleißkiges Gefolg-
schaftsmitglied und hoffnungs-
vollen Mitarbeiter die Betriebs
führer und die Gefolgschaft der
Hauptviehverwertung f. Mittel
deutschland e. G. m. h. H.Halle (S.), Viktoriastraße 13.

J Pfemitz, 9. August 1943.e Hart und schwer traf
uns die noch unfaßbare

Nachricht, daß am 26. 7. mein
über alles geliebter Mann,
unser treusorgender Papa, gu-
ter Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager, Onkel u. Cousin,
der Grenadier

Franz Herrmann
im Alter von 41 Jahren bei
den schweren Kämpfen VorLeningrad den Heldentod fand.
Die Freude, ihn einmal als
Soldat zu sehen, war uns nicht
vergönnt.

In tiefer Trauer:
Anna Herrmann geborene
Jentzsch, Rosel u, IIse alsKinder, Eltern u. Geschw.,
Schwiegermutter und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren Arbeitskameraden
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Herbert Steinmann,
Bisengießerei, Halle (Saale).

Onkel, der Obergefr
Ernst Friedrich

an seiner schweren Verwun-
dung am 9. August in ejnem
Heimatlazarett Kurz vor sei-pem 35. Lebensjahr gestorben
ist.

In tiefer Trauer:
Bertha Friedrich geborene
Augustin, Ernst Friedrich
und Kinder, Geschwäster,
Schwager und Verwandte.

W Beesenstedt, 7. 8. 1943.d Wir erhielt die schmerz-
liche Nachricht, daß un-

ser geliebter, lebensfroh. Sohn
und Bruder, der Gefreite

Ernst Becker
im blühenden Alter von fast
19. Jahren am 18. Juli am
Mjus gefallen ist.

In stiller Prauer:
Ernst Becker und Familie
nebst allen Angehörigen.

Ammendorf Talstr. 25.
Plötzlich und unerwartet
erhielt ich die unfaßbare

Nachricht, daß mein lebe-
voller, unvergeßlicher Sohn,
mein einziger, guter Bruder,
unser lieber Kukel, Gefreiterin einem Gren. Regt.

Erich Wacker
bei den schweren Kämpfen bei
Bjelgorod am 5. Juli 1943 imblühenden Alter von 32 Jahren
den Heldentod and. Sein

Wunsch, die liebe Heimat wie-
derzusehen, ging nicht in Er-
küllung.

In tiefem Herzeleid:
Ww. Emma Wacker geb.
Romanus als Mutter, Ober-
gefr. Walter WVacker als
Bruder, z. Z. auf Urlaub.sowie seine Großeltern und
alle, die ihn lieb hatten.

vielfachen

Diemitz, Otto-Stomps-
Straße 50.

Tief erschüttert erhielten
wir die unfaßbare Nachricht,
daß mein lieber Mann, mein
guter Sohn, unser lieber Bru-der. Schwager. Onkel, Neffe
uncl Enkel, unser guter, stets
hilksbereiter Schwiegersohn,
cher Gefreite

Kurt Peilfsch
bei den schweren Kämpfen bei
Orel im 24. Lebensjahr fürFührer und Vaterland den Hel-
dentod fand.

In unsagbarem Web:
Frau Gertruch Peitsch geb.
Mebius, Irene Peitsech als
Mutter, Günther, z. Z. im
Felde, Gertrud und Heinz alsGeschwister, Heinrich Mehbius
und Frau als Schwiegereltern,
Maria und Karl Schröter als
Schwägerin und Schwager.

r starb, damit Deutschland
lebt.

Züllichau, Halle (S.), Os-
münde, d. 8. August 43.
Wir bekamen d. schmerz-

liche Nachricht, daß mein ge-
liebter Mann, unser guter Vati,
mein lieber, einziger, dank-barer Sohn, unser lieber
Schwiegersohn, d. Regierungsrat

Alfred Mansfeled
Leutnant und Komp.- Führer i.
einem Grenadier-Regiment, Iv-
haber des Bisernen Kreuzes 2.
u. 1. Kl., kurz vor Vollendung
seines 40. Lebensjahres, in den
letzten Tagen der schweren
Kämpfe um Stalingrad beieinem Gegenstoßunternehmen
den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Cläre Mansfeld geb. Müller
und Kinder Ludwig ung
Eckart, Marie Mansfelc
geb. Rudolph, Ingenieur
Eduard Müller und Frau
Marſa geb. Pöge.

Diemitz, Berliner Str. 201,
Halle-S., Ernestusstr. 5.
Unfaßbar für uns alle,

er reichte mich die traurige,schmerz liche Nachricht, daß
mein über alles geliebter, her
zensguter Mann, wein lfeber,
guter, einziger Sohn, lieber
Schwager, Onkel, Neffe, Cousſn
und Enkel, der Obergefreite

Herbert Schwarze
am 18. Juli vor Orel denHeldentod gefunden hat. Er
folgte seinem lieben Vater
nach 2 Monaten und seinen 3gefallenen Neffen in die Ewig-
Keit nach. Er war mein ganzes
Glück.

In großem Schmerz:
Anni Schwarze geb. Knoche,
Martha Schwarze als Mutter,
Fritz Knoche und Frau und
Tochter Inge, Erich Wunder
und Frau geb. Knoche und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern um
einen treuen Arbeitskameracden
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Weinhold Co.
K.-G., Halle (S.).

Halle (S.), Königsberg 1a II,
den 12. August 1943.
Am 11. August 1943 ent-
schlief plötzlich und uner-
wartet nach kürzer Krankheit
meine liebe Frau, unsere her-zensgute- Mutter und Großmut-
ter. Sehwester, Schwägerin
und Tante

Elise Teftenborn
geb. Zenker

kurz vor ihrem 63. Geburtstag

In tiefer Trauer:
Oskar Tettenhorn u, Kinder.

Die Beerdigung findet am
Montag, dem 16. August 1943
um 14 Uhr von der großenKapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt. Freundlichst
zu gedachte Kranzspenden bit-
ten wir bei der Friedhofsver-

Von Bei-Abstand
waltung abzugeben.
leidsbesuchen bitte
zu nehmen.

Halle (S.), Frohe Zukunft 7,
Ermsleben a. H., Leipzig.

Am 7. 8. entschlief sanft nach
langem Leiden in Rudolstadt,
vier Wochen nach dem Todeunserer lieben Mutter, unser I.
treusorgender, Vater, lieber
Schwiegervater u. guter Opa

Emil Schüler
In tiefer Trauer:
Max Sillig u. Frau Lucia
geb. schüſer, Ww. Dolani
Sperling geb. Schüler, Karl
Stracitmann u. Frau Vikto-
ria geb. Sschüler, sowie vier
Enkelkinder.

Die Travuerfeier, z. Rinäsche-
rung erfolgte auf Wunsch
des lieben Entschlafenen in
aller Ställe

Büschdorf, Telcha,
den 9. Aügüst 1943.
Hart und schwer, für

uns alle noch unfaßbar, erhielten wir die tieftraurige
Nachricht, daß mein lieber,
guter Sohn, unser lieber treuer
Bruder, Schwager, Onkel undNeffe, wein herzliebster Bräu-
tigam, unser Schwiegersohn,
der Gefreite

Herbert Lledicke
Inhaber mehrerer Auszeichn.,
bei d. schweren Kämpfen umOrel, Kurz vor seinem Heimat-
urlaub, im blühenden Alter v.
26 Jahren am 30. Juli gefallen
ist. Auf einem Heldenfriedhof
betteten ihn seine Kameraden
zur ewigen Ruhe

In tiefem, unendl. Herzeleid:
Friedrich Lledicke als Vater,
Marta Ehenrecht als Braut,
Ernst Ehenrecht u. Frau als
Schwiegereltern und Marlen-
chen, Fritz Kurt, Heinz,
Chariotte, Louise, Ilse als
Geschwister u. alle Angehör.

Halle (S.), Oleariusstr. 11
u. Lessingstr. 15, 11. 8. 43.

Nach schwerem Leiden und ar-
beitsreichem Leben entschlief
am 10. August unser lieber
Vater, Schwiegervater u. Opa,
der Dachdeckermeister

Joh. Knauft
im 79. Lebens jahr.

In stiller Trauer:
Fam. Kurt Knauft (2. 2.
i. F) u. Frau Helene geb.
Freiberg, Fam. Otto Knauft
u. Frau Martha

Die Trauerfeier zur BDinäsche-
rung findet am Montag, dem16. August, 14.30 Uhr, in der

hofes statt. Zuged. Blumen-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

k. Kapelle d. Gertraudenfried-

g Peißen, im August 1943.
Hart und schwer traf unsdie traurige Nachridnt,

daß unser einziger, Iieber, bra-
ver ung hoffnungsvoller Sohn.
mein herzensguter Bruder, unser
treuer Hnkel, Neffe und Cousin,
der Unteroffizier

Alfred Marggraf
Inh. d. Panzersturmabzeichens
in Silber, als Richtschütze desZugführers im blühenden Alter
von 1914 Jahren am 8. Juli in
den schweren Kämpfen bei Orel
den Heldentod fand. Er wurde
sücllich Orel bestattet.

In tiefem Herzeleid:
Paul Marggraf u. Frau Paula
gob. Brömme als Hltern.
Ursula als Schwester und
Grobeltern.

Trauerfeier, Sonntag den
22. August, 4 Uhr.
Mit den Angehörigen trauert
um ein fleißiges Gerolgschafts-
mitgliecd und hoffnungsyollen
Mitarbeiter der Betriehsführer
un die. Gefolgschaft der Firma
Ludwig Barth, Halle (S.), Leip-
ziger Straße 80.

Halle (S.), Steinweg 31,
den 12. August 1943.

In der Nacht vom Sonntagzum Montag entschlief plötz-
lich und unerwartet meine in-
nigstgeliebte Prau, meine liebe,
herzensgute, unvyergebliche
Mutti unsere Iebe Schwester,
Schwägerin, Nichte u. Tante

Elsbefh Rieger
geh. Biedermann.

In unsagbarem Schmerz:
Karl Rieger und Wochter
Hildegard nebst allen An-
gehörigen

Beerdigung Sonnabend, d. 14.
d. M., 12.30 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus.
Von Beileidsbesuchen bitte ab
zusehen. Zugedachte Kranz-
spenden nach der Kapelle des
Südfriedhofes erbgten.

Halle. (S.), Schillerstr. 44
u. Alter Markt 4, 11. 8. 43.

Unsere liebe Mutter, Frau Ww.
Lulse Blume
geb. Salzmann

Verw. gew. Steinmann
schloß am 5. 8. im 80. Lebens-
jabr ihre lieben Augen für
immer. Sie ruht aus von einem
Leben voll Mühe und Arbeit.
Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung hat bereits am 10. 8.
stattgefunden
Gleichzeitig danken wir allen
für die herzl. Anteilnahme an
unserem Leid

Die trauernden Kinder.

Dornstedt Leimbach bei
Querfurt, 2. August 43.
Der unerbittliche Krieg

nahm mir am 17. Juli meinen
inniggeliebten, herzensguten,
unvergeßlichen Mann, Uebe-vollen Vati seiner beiden Töch-
terchen, unseren lieben, guten,
jüngsten Sohn, guten Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, den Feldwebel

Georg Schmidt
In großem Schmerz und
tiefer Trauer:
Emma Schmidt geborene
Gentasch, seine Lieblinge
Gudrun u. Ingrid, Familie
Hermann Schmidt, Familie
Otto Gentzsch, Familie Otto
Schaaf, Familie Karl Peter-
son und alle Verwandten.

Halle (S.), Röderberg 13,
im August 1943.

Für die innige Anteilnahme,
die uns beim Heimgange unse-
res lieben Entschlafenen, des
Reichsb.- Sekr. i. R. Friedrich
Kötel, erwiesen wurde, danken
auf diesem Wege berzlichst.

Seine Kinder.

Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme beim Heim-
gang meines lieben Mannes,
des Brandmstr. i. R. Wilhelm
Vogel, sage ieh allen weinen
herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Anna Vogel geb. Retting.

Ammendorf, 6. August 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Téilnahme beim Heimgangeunserer lieben Mutti, der Ww.
Minna Höllig, danken wir auf
diesem Wege herzlichst;

Die Hinterbliebenen.

Naundorf über Risleben,
den 10. August 1943.

Pür uns viel zu früh, sehliefunser aller Sonnenschein, un-
sere liebe

Helga
am 5. August 1943 im zarten
Alter von 22 Jahren für im-
mer ein. In Rosen gebettet,
brachten wir sie am 8. 8. 43
zu ihrem letzten Ruheplätzchen.

Im unsagbarem Schmerz:
Uffz. Willi Weser, z. 2. im
Osten, El Weser geb. Roth
als Eltern und alle Ange-
hörigen.

Herzl. Dank für die vielen Be-
weise herzl. Teilnahme.

Halle (S.), Huttenstr. 96 II,
im August 1943.
Für die vielen Beweise hergl.
Teilnahme, die uns beim Hin
scheiden unserer lieben Mutter,
Hulda, Gorbauch geb. Prinzler,
durch Wort, Schrift u. letztes
Geleit zuteil wurden, sprechen
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Kurt Gorhbauch.

Halle (S.), Am Bergmanns-
trost 17, im August 1943.

Für die Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Heldentod
unseres eben Horst sagen wir
hiermit unseren herzlichstenDank. Ww. Marie Wochatz u.
Geschwister Else, Gerhard u,
Hilcle,

Halle (S.), im August 1943.
Für die vielen wohltuenden Be-
weise der Liebe u. Verehrung,
welche uns beim Hinscheiden
unserer herzensguten, unver-
geßlichen Mutter von nah und
kern zuteih wurden, sprechen
wir allen ünseren innigstentiefempfundenen Dank aus. Im
Namen weiner Brüder und der
übrigen Hinterbliebenen Dr.
med. Nikolaus Weins, Frauen
argt.

Halie (S.), Sedanstr. 5.
Nur auf diesem Wege ist es
uns wöglich, für die vielen
liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schriftund ſtillem Händedruck beim
Heldentod meines geliebten
Mannes, d. Vfz. Kurt Graeger,
allen unseren herzlichen Dank
zu Sagen Friecdel Graeger geb.
Malgut.

Halle (S.), I1. August 1943.
Für die unendlich vielen Be-weise wohltuencder und herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
kenen, Frau Johanna Reck-
mann geb. Hildebrand, sprech.
wir allen nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Friedrich Reckmann,

Halle (S.), Hordorfer Str. 6e,
den II. August 1943.

Für alle Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod
unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Onkels,
Herbert, danken auf diesemWege herzliohst Familie Hugo
Dietze und Angebörige.

Halle (S.), Gütchenstr. 8.
Bei dem großen Leid, welches
uns durch den Heldentod mei-
nes inniggeliebten Mannes, des
Obergrenadiers Gerhard Selle,
wider fahren ist, wurde uns so-
viel herzliche Teilnahme ent-gegengebracht, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich ist,
allen zu cdanken. Ellinor Selle
geb. Vieweg und Töchterchen
Edeltraud nebst Angehörigen.

Halle (S.), Merseburger
Straße 93 b, 12. Aug. 43.

Pär die uns beim Heimgange
unserer Ieben, unvergeßlichen
Entschlafenen, Frau Amalie
Holzhausen geb. Martin, durch
Wort, Schrift und letztes Ge-
leit erwiesene aufrichtige Teil-
nahme danken wir nür auf
diesem Wege aufs herzlichste.
Im Namen der Angebörigen:

Hermann Holzhausen,

Ammendorf, Ahornweg 7.
Vüär die vielen Beweise, herzlicher Teilnahme beim Helden-
tod meines geliebten Gatten,
unseres unvergeßlichen Sohnes
u. Bruders, des Gefr. Gerhard
Angermann, sagen wir auf
diesem Wege allen unserenherzlichst. Dank. Erau Gertrud
Angermann geb. Schneider u.
alle Angehörigen.

Mötzlich bei Halle (S.),
im August 1943.

Für die zahlreichen Beweise
feilnehmenden und liebevollen
Geclenkens, welche mir beim
Heimgang meines teuren Ent-
schlafenen, Reinhold Heinrich,
zuteit wurden, spreche ich auf
diesem Wege meinen herzlich-
ston Dank aus. Wwe. Lufse
Heinrich geb. Bethmann

Döilnitz, 11. August 1948.
Für die vielen Beweise herz-
Iicher Teilnahme durch Sechrift,
Wort und Geleit beim Heim-
gange unseres lieben Unt-
schlafenen, Albert Meye, sagen
Wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen;
Ww. Marie Meye geb. Oswald.

Könnern, 10. August 1943.
Herz lichen Dank allen, die
durch Wort, Schrift und letztes
Geleit meinem lieben Manv,
dem Vbrmachermeister Carl
Sschreiber, die letzte Ehre er-
Wiesen. Friederike Schreiber

Könnern, Kirchedlau, Aug. 43.
Für die außerordentlich vielen
Beweise Iiebevoller Teilnahme
beim Hinscheiden meiner le-
ben Frau, unserer guten Mut-
ter, sagen wir hiermit unseren
tiefge fühlten Dank.

Wilhelm Knien und Kinder.
Bennewitz, im August 1943.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lie-
ben Mannes, des Rentners
Wilh. Burkel, sage ieh allenmeinen aufrichtigen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Wilhelmine Burkel,

Brachstedt-Hohen, 10. 8. 43.
Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines lieben
SJohnes, unseres guten Bruders,
des Jungbauern, Gefreiten Pg.
Emil Stock, sagen wir nur auf
diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank. Ida Stock
geb. Maehnert und Kinder.

Tornau, im August 1943.
Tiefbewegt durch die 2zabl-
reichen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentode
meines innigstgeliebten Man-
nes und Vatis, des Grenadiers
Paul Harre, ist es mir nieht
möglich, jedem einzelnen zu
danken, und spreche ich nurauf diesem Wege meinen tief-
gefühltesten Dank aus. Alma
Harre geb. Haschke u. Kinder.

Noeiben, den 9. 8. 1943.

Für die erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Groß- und Urgroßmut-
ter, Frau Johanne Bökelmann,
sagen wir allen Bekannten un-
seren herzlichsten Dank. Im
Namen der Vamilie:

Emma Wilke.

Nehlitz, den 11. Aug. 43.
Bei dem großen Leid, welches
uns durch den Heldentod mei-
nes inniggeliebten Mannes und
Vatis, des Obergefreiten Karl
Simon, widerfahren ist, wurde
uns soviel herzliche Teilnahme
entgegengebracht, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist, allen zu danken. Else
Simon geb. Henze und Töchter
chen. Ruthechen.

Hochau, im August 1943.
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen,
des Landwirts Wilhelm Sechu-
mann, sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Familie Karl Schumann

Halle (S.), Weißenburgstr. 3.
Für die vielen wobltuenden
Beweise der Liebe und Ver-
ehrung, welche uns beim Hin-
scheiden unseres Iieben, un ver-
geßlichen Sohnes Karlchen von
nah und fern zuteil wurden,
sprechen wir allen unseren
innigsten, tiefempfundenen
Dank aus. Im Namen aller:
Karl Riffert nebst Frau u. Sohn.

Halle (S.), Breite Str. 35.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben kleinen
Renate möchten wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank aussprechen. Die
trauernden Hinterbliebenen:
Kurt de Cassan und Frau Else
geb. Born.

Halle (S.). Am Kirechtor 28a1I,
den 13. August 1943.
Für die uns beim Heimgange
unserer lieben Autter, der
Witwe Frau Frieda Dettweiler
geb. Bode, in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahme möch-
ten Wir allen, die ihrer gedach-
ten, unseren herzlichen Dank
aussprechen. Helmut Dettweiler
im Namen aller Hinterbliebenen.

Dölau, Hermann-Göring-
Str. 79, 6. August 1943.

Für die vielen Beweise herz-lichster Teilnahme beim Hel-
dentod meines lieben Mannes
u. Vatis, des Grenadiers Vranz
Jung, sage ich allen auf diesem
Wege meinen herzlichst. Dank.
Hildegard Jung und Kinder.

Ammendorf, 9. August 1943.
Allen denen, die uns beim
Heimgang meiner unvergeß-lichen Frau, unserer lieben
AMutter, Anna Jenke geborene
Kupfernagel, in so liebevoller
Weise ihre innige Anteilnahme
erwiesen, sprechen wir unseren

Kuckenburg (Kr. Querfurt),
den 6. August 1943.

Für die unendlich vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme
dureh Wort, Schrift und Ge-
leit beim Heimgang meines lie-
ben, Mannes. unseres gutenVaters, des Bahnbeamten i. R.
Paul Pfeiffer, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank. Im Namenaller Hinterbliebenen: Klara
Pfeiffer geb. Diring u. Kinder.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Nähe der Aemter), Ruf 259 61.
„Heimkehr“, Inh.: W. Bablatt,

Halle, Königstr. 18, Ruf 334 22.
Sesrdigungsanstalt „Frlieden“,

Herm. Gericke, Fleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberführungen.

Hugo Hoffmann, Beerdigungs-anst., Dessauer Str. 2a. Ruf 22287.
Gustav Heinrich, früher K. Gs-

duhn, Beerdigungsanstalt, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

UNTERRICHT
Nachhilfestunde f. Volks- u. Mittel

schüler, auch höh. Sechule, inDeutseh, Geschichte u. Erdkunde.
Angebote Ri 2657 an MNZ.

Wer beaufsichtigt Schularhelten
einer 10jähr. Schülerin? Pietseh,
Germarstraße 7.

Wer heaufsichtigt Schularbeften
schule)? Angebote W 1952 MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN

Kl. Wassermühle mit etwas Peld,
auch wit Nebenbetrieb, vonMüllermeister zu pacht. gesucht.

tiekempfundenen. Dank aus.
Adolf Jenke und Kinder.

Angebote Z 918 MNZ.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstraße 25 (am Markt,

eines Schülers der I. KI. (Ober-
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